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frazEnergetisch Tour d'Horizon

Mit Beilage 

Jazz-Zeitung

Der «Energiepunkt» feiert 
das Zehn-Jahre-Jubiläum. 
Das kompetente Team der 
Beratungsstelle der Städ-
tischen Werke verrät der 
Schaffhauser Bevölkerung 
hilfreiche Tipps und Tricks 
zum Energiesparen und 
klärt über zukunftsträch-
tige Energiequellen auf.

Menschen-
bäume
Die Eiche begleitet uns Men-
schen durch die Jahrhunderte – 
fremd und trotzdem ganz nah, 
mit einer Krone, die sich in den 
Himmel reckt wie ein gewal-
tiges Hirschgeweih. Arthur Nä-
geli, Revierförster von Martha-
len und Rheinau,  begleitet uns 
in den mittelalterlichen Klos-
terwald und erklärt, was ein 
Mittelwald ist – und wie es sich 
in diesem Ort der nachhaltigen 
Waldpflege lebt und blüht und 
wandert.
(Foto: Peter Pfister)

Zu seinem 25. Geburtstag 
beschenkt uns das Sommer-
theater mit einem leben-
digen Best-of-Programm 
aus dem hiesigen Kultur-
schaffen. Sommertheater-
Präsidentin Katharina 
Furrer über Carte Blanche, 
finanzielle Reserven und 
explodierende Würste.

will mit «Lemon Ice» den 
Ausgang aufmischen

Rennfahrfilm von den Ma-
chern von «Matrix»

der Badieröffnung

Bauernbrauchtum
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KOMMENTAR

René Uhlmann zur 
Aufhebung des 
Kauf männischen 
Direktorialfonds 
(vgl. Seite 15)

Man war – mindestens in den ver-
gangenen Jahrzehnten – nie wirk-
lich zufrieden damit. Es gab auch 
Anläufe zur Liquidation, doch 
waren diese wiederum halbher-
zig und führten dann eben doch 
nicht zum Ziel. Und dies alles, 
obwohl die Institution mehr als 
300 Jahre alt werden durfte. Die 
Rede ist vom Kaufmännischen Di-
rektorialfonds, der in dieser Zeit 
ein doch recht bemerkenswertes 
Eigenleben führte.

Warum ist dieser Fonds so alt 
geworden? Die Antwort ist nicht 
ganz leicht, aber am ehesten war 
es so: Niemand hat ihn geliebt, 
aber das Geld, das nach nicht im-
mer nachvollziehbaren Kriterien 
verteilt wurde, hat man dann aber 
schon genommen. Profitiert haben 
viele: Zum Beispiel die Altstadt, als 
auf dem Gelände, das dem Fonds 
gehörte, ein Parkhaus installiert 
wurde, welches, so schreibt die Re-
gierung in ihrer Vorlage, «nicht nur 
einen unverzichtbaren Beitrag zur 
Lösung des Parkplatzproblems in 

der Innenstadt, sondern auch zur 
massgeblichen Attraktivierung 
des Einkaufszentrums Altstadt 
darstellte und schliesslich durch 
seinen Verkauf die Realisierung 
des Projektes Herrenacker Süd er-
möglichte.» Der Zweck des Direk-
torialfonds, gegründet 1704, hatte 
laut der Definition aus dem Jahr 
1860 den Zweck, «die Interessen 
des Handels und des öffentlichen 
Verkehrs zu unterstützen und zu 
fördern». Von letzterem konnte 
die Schifffahrtsgesellschaft Un-
tersee und Rhein gleich mehrfach 
profitieren, denn wenn es um die 
Beschaffung neuer Einheiten ging, 
dann zeigte sich der Direktorial-
fonds recht grosszügig. Und es ist 
ja wohl auch nichts daran auszu-
setzen, dass der Fonds wesentlich 
am Gelingen der Überbauung 
Herrenacker Süd beteiligt war, 
oder dass er zahlreiche Projekte 
wirtschaftlicher Art im Kanton 
unterstützte.

Dennoch: Der Kaufmännische 
Direktorialfonds war ein Zwitter, 
weder ein Gremium der Kaufleu-
te und Händler, wie der Name 
suggeriert, noch eine Abteilung 
des Finanzdepartementes. Ur-
sprünglich war die Institution 
von Schaffhauser Kaufleuten 
gegründet worden, zur Wahrung 
ihrer Interessen. Genährt wur-
de der Fonds von Abgaben der 
Frachtführer, von Zöllen, Lager-

gebühren und Gebühren für Han-
delsregistereinträge. Doch dann, 
irgendwann, stellte der Staat fest, 
dass die Zoll-, Fracht- und Lager-
gebühren «dem Staat, und nicht 
dem privaten Handel« zustünden; 
dass der Kaufmännische Direkto-
rialfonds «nicht freies, sondern 
zweckgebundenes Finanzvermö-
gen des Kantons Schaffhausen 
darstellt».

Und so war dieser Fonds ein 
staatliches Unternehmen, aber 
doch nicht ganz, denn das Sagen 
hatten nicht Regierung und Kan-
tonsrat, sondern das Direktori-
um, das hinwiederum aus dem 
Vorsteher des Volkswirtschaftsde-
partements als Präsidenten und 
sechs vom Regierungsrat gewähl-
ten Vertretern aus Industrie und 
Gewerbekreisen bestand. Sicher 
gab es ein «segensreiches Wirken 
im Gesamtinteresse», wie der Re-
gierungsrat schreibt, aber wirklich 
wohl war es den Beteiligten offen-
sichtlich nicht.

Er sei kein Freund von Sonder-
kässeli, hatte Christian Heydecker 
am Montag in der Kantonsratssit-
zung gesagt. Das Sonderkässeli 
Direkorialfonds wird jetzt aufge-
löst. Und das Geld kommt gemäss 
Willen des Kantonsrates, dem 
«Generationenfonds für Kanton 
und Gemeinden» zu , was nichts 
anderes ist, als – wieder ein Son-
derkässeli.

Es war einmal ein Sonderkässeli
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Zehn Jahre «Energiepunkt» Schaffhausen

Punkt für Punkt Energie sparen

Anteil an der Energieprodukti-
on ausmachen.

BEISPIELHAFTES BEMÜHEN

Punkto Energiesparen geht der 
Energiepunkt mit gutem Beispiel 
voran – und hat eben die Be-
leuchtung des Kundenzentrums 
mit Energiesparlampen ersetzt. 
Verschiedene dieser Lampen 
kann man direkt im Energie-
punkt zum Test ausleihen – und 
auch erwerben. Dass man Pro-
dukte direkt im Energiepunkt 
erwerben könne, sei aber eine 
Ausnahme, da andere Geschäfte 
in der Stadt kein ansprechendes 
Sortiment hätten, sagte Tomas 
Cervera, der Abteilungsleiter 
des Kundenzentrums. Ansonsten 
würde man sich auf Kundenbe-
ratung und Öffentlichkeitsarbeit 
beschränken. Mal geschieht das 
durch Ausstellungen, mal durch 
Führungen oder Fachvorträge. 

Beispielsweise über den Glet-
scherschwund, die Vorteile von 
modernen Erdgasheizungen 
oder auch einfach mit Tipps zum 
Wasser sparen. «Viele Kunden 
kommen zwar wegen Fragen zu 
ihren Rechnungen in den Ener-
giepunkt, oder sie lassen sich 
beraten», sagte Cervera, «den 
grössten Besucheranteil machen 
mit 43 Prozent aber bei weitem 
die Ausstellungen aus.» 

BEWÄHRTER SERVICE

Das Kundenzentrum ist für 
die Zukunft gerüstet. «In der 
Schweiz sind wir eines der we-
nigen Informationszentren für 
Energiefragen», sagte Cervera, 
«und unser Konzept wird von 
der Bevölkerung geschätzt.» 
Grosse Änderungen an diesem 
Konzept sind in nächster Zeit 
darum kaum zu erwarten, dass 
das Angebot aber wie schon in 

der Vergangenheit um einzelne 
Dienstleistungen erweitert wird, 
ist durchaus wahrscheinlich. 
Seit einigen Jahren würden sich 
die Kunden vermehrt selbst im 
Internet informieren und kämen 
bereits mit einem beachtlichen 
Vorwissen zu ihnen, sagte der 
Abteilungsleiter. Das erfordert 
auch kompetente Ansprechper-
sonen in der Beratungsstelle, die 
sich stetig mit den neuesten Ent-
wicklungen der Technik im Be-
reich der Energie beschäftigen 
und alle Informationen aus er-
ster Hand liefern können. Seit-
dem das Kundenzentrum vom 
Rheinufer beim Kraftwerk in 
die Altstadt verlegt wurde, kann 
man nicht mehr über Besucher-
mangel klagen. Für die Schaff-
hauserinnen und Schaffhauser 
gehört der Energiepunkt bereits 
zum Service Public. Alle Infor-
mationen an einem Punkt – dem 
Energiepunkt.

Tausende interessierte Besu-
cherinnen und Besucher betre-
ten jährlich das graue Haus an 
der Vordergasse 38. Dort berät 
das Kundenzentrum «Ener-
giepunkt» seit zehn Jahren die 
Bevölkerung in allen erdenk-
lichen Fragen zur Energie.

THOMAS LEUZINGER

Die Besucherzahlen steigen. 
Das Kundenzentrum der Städ-
tischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall 
(StWSN) scheint den Bedürfnis-
sen der Bevölkerung gerecht zu 
werden: Über 41‘000 Leute er-
kundigten sich bisher im Lokal 
inmitten der Altstadt über Neu-
igkeiten bei den Städtischen 
Werken. Und fast jedes Jahr 
werden es noch mehr, wie die 
Statistik belegt. Seit 1998 sind 
die Besucherzahlen beinahe um 
das Vierfache angestiegen.

Die Informationen über die 
Städtischen Werke selbst sind 
aber nicht das einzige, was die 
Bevölkerung scharenweise ins 
Kundenzentrum lockt. Ein wich-
tiges Anliegen, dem sich der En-
ergiepunkt annimmt, ist die För-
derung erneuerbarer Energien 
und die Steigerung der Effizienz 
beim Energieverbrauch. «Strom-
sparen zu predigen, macht auch 
für einen Energiehersteller 
Sinn», erklärte Herbert Bolli, 
der Präsident der StWSN, am 
Montag an einer Medieninfor-
mation. Der Verbrauch an Ener-
gie steigt bekanntlich schneller 
als die Produktion, weshalb in 
den Medien immer mal wieder 
ein drohendes «Versorgungs-
loch» beschworen wird. Einer 
Energieverknappung könne man 
allerdings auch etwas Positives 
abgewinnen, meint Stadtpräsi-
dent Marcel Wenger: «Das setzt 
Anreize für Investitionen in al-
ternative Energien.» Erneuer-
bare Energien würden erst nach 
der Realisation der 2000-Watt-
Gesellschaft einen wesentlichen 

Das Team vom Energiepunkt informiert neugierige Schaffhauserinnen und Schaffhauser. Im Bild: To-
mas Cervera, Roger Sigrist, Tanja Bührer, Marcelle Mueller, Werner Nussbaum, Silvio Grossi (v.l.n.r.).
 (Foto: Peter Pfister)
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az Katharina Furrer, das Schaff-
hauser Sommertheater feiert im 
August mit einem Kultursom-
mer seinen 25. Geburtstag. Was 
steht auf dem Programm?
Katharina Furrer Kultursommer 
heisst: vom 2. bis 23. August 
23 Anlässe an 23 Abenden auf 
einer 23 Quadratmeter grossen 
Bühne. 144 Künstlerinnen und 
Künstler werden dieses Pro-
gramm bestreiten: Einzelkünst-
ler wie Guz, Duos wie «schön & 
gut» oder Irene Schweizer und 
Pierre Favre, aber auch Grup-
pen wie ein Tanztheater von 
Ursi Lips mit 18 Tanzschülerin-
nen und sieben Livemusikern, 
die Bigband tonuM oder die 
38-köpfigen FrauenChorFrauen. 
Unser Ziel war es diesmal nicht, 
Premieren und Eigenproduktio-
nen zu präsentieren. Stattdessen 
wollen wir zeigen, was in Schaff-
hausen alles gedeiht und schon 
produziert worden ist. Eine Tour 
d’Horizon des Schaffhauser Kul-
turschaffens gewissermassen.

Nach welchen Kriterien haben 
Sie das Programm zusammen-
gestellt? 
Wir von der Programmierungs-

gruppe – Hausi Naef, Walti Millns 
und ich – sind alle in der hiesigen 
Kulturszene heimisch. Wir haben 
ungefähr 200 Mails und Briefe an 
uns bekannte Kulturtäterinnen 
und Kulturtäter verschickt, und 
sie darum gebeten, diesen Aufruf 
zum Mitmachen weiterzuver-
breiten. Der Rücklauf war enorm, 
und tatsächlich haben wir auch 
von Leuten, die irgendwo in der 
Schweiz wohnen und einmal in 
der Region Schaffhausen gelebt 
haben, Rückmeldungen erhal-
ten. Von den 60 eingereichten 
Projekten haben wir uns für 20 
abendfüllende entschieden. 

Daneben gibt es aber auch 
zehnminütige Kurzauftritte, 
zum Beispiel am Eröffnungsa-
bend, der sogenannten «Nacht 
der Künste«, mit Comedia Ab-
arte, Beatboxer Camero, Tom 
Krailing und vielen anderen. 

Liessen Sie alle «Kulturtäter« 
für ein Vorsprechen antanzen? 
Nein, wir kennen die meisten 
Künstlerinnen und Künstler und 
ihr Schaffen, andere haben ein 
Dossier, eine CD oder einen 
Projektbeschrieb eingereicht. 
Trotzdem wissen wir noch nicht 

von allen, was sie präsentieren 
werden. Heini Pestalozzi zum 
Beispiel hat als alter Sommer-
theater-Hase eine Carte Blanche 
erhalten und arbeitet nun an 
einem Maskentheater, welches 
am Kultursommer Premiere hat. 
Auch «textlabor» mit Gabriel 
Vetter, Lara Stoll, Mathi Frei und 
einem DJ führt etwas Besonderes 
im Schilde. Was genau, wurde 
noch nicht verraten, ein normaler 
Slampoetry-Abend wird es aber 
nicht sein. Eine Carte Blanche 
ging auch an ein Projekt namens 
Samplerplate: 8 kreative junge 
Leute um Miriam Walther, die 
vor ein paar Jahren gemeinsam 
die Matur gemacht haben und es 
nun in alle Himmelsrichtungen 
verschlagen hat, kommen mit 
einer Auswahl an künstlerischen 
Köstlichkeiten vorbei.

Bisher wirkten an den Sommer-
theaterproduktionen immer 
Profis und Laien gemeinsam 

mit. Weshalb verzichten Sie ge-
rade dieses Jahr darauf?
Keine Angst, der Kultursommer 
markiert keinen Richtungswech-
sel, sondern ist ein besonderer Ju-
biläumsanlass. Das Sommerthea-
ter findet alle zwei Jahre statt. 
Die diesjährige Eigenproduktion 
haben wir aber auf nächstes Jahr 
verschoben, da wir von den gera-
den Veranstaltungsjahren auf die 
ungeraden wechseln möchten. 
Grund dafür ist die Konkurrenz 
durch den City-Märkt, der wie 
das Sommertheater in den gera-
den Jahren stattfindet. Wir muss-
ten jeweils während eines Wo-
chenendes die Vorstellungen aus-
fallen lassen, da die Spielenden 
ohne Verstärkung nicht gegen die 
Musik des Festes ankommen. 

Der zweite Grund ist, dass wir 
für eine Eigenproduktion eine 
gewisse Reserve in der Kas-
se benötigen würden. Es kann 
immer etwas schief laufen: Ein 
Schauspieler wird krank und 
eine Vorstellung muss abgesagt 
werden. Derartige Verluste muss 
man auffangen können. Nach 
der verregneten letzten Produk-
tion ist aber das Reservepolster 
aufgebraucht. 

«Der Herrenacker wird leben!»

«Der Rücklauf 
war enorm»

«Wir wollen zeigen, 
was in Schaffhausen 
alles gedeiht», erklärt 
Katharina Furrer 
die Idee hinter dem 
 Kultursommer. 
(Foto: Peter Pfister)
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In kleinerem Rahmen bekom-
men Laien auch dieses Jahr die 
Gelegenheit zum Mitwirken: Ein 
mobiler Theater-Wurlitzer auf dem 
Fronwagplatz soll an den Spielta-
gen auf uns aufmerksam machen. 
Wirft man einen Batzen ein und 
drückt eine Taste, spielen verschie-
dene Darstellende eine Szene. Für 
diese kleine, auf Schaffhausen ab-
gestimmte Produktion suchen wir 
noch Spielerinnen und Spieler. 

Wie lässt sich ein solch erstklas-
siges Programm finanzieren?
Ein Kultursommer mit 23 verschie-
denen Produktionen wäre ohne den 
Jubiläumshintergrund gar nicht fi-
nanzierbar. Die Sponsorensuche ist 
gut angelaufen – jede Veranstaltung 
kann in Form eines Abendpatronats 
unterstützt werden, für etwa die 
Hälfte der Abende haben wir schon 
Sponsoren gefunden. Ferner wird 
keiner der Künstler für seine übli-
che Gage auftreten. Nicht zuletzt 
deshalb, weil sie uns sehr verbun-
den sind. Der Kultursommer ist also 
eine Art Unterstützungsprojekt für 
das Sommertheater und das Entge-
genkommen der Künstler gewisser-
massen ihr Geburtstagsgeschenk an 
uns. Eine weitere Einnahmequelle 
wird die Beiz sein. Nach guter alter 
Sommertheatertradition werden 
viele Freiwillige in Küche, Service 
und Bar mithelfen, damit die Beiz 
einen Gewinn abwirft. 

Statt openair findet der Kultur-
sommer in einem Zelt auf dem 
Herrenacker statt. Gehören Ster-
nenhimmel und Wolldecke nicht 
zwingend zum Sommertheater? 
Wenn jeden Abend etwas anderes 
auf dem Programm steht, kann 
man es sich nicht leisten, dass 
eine Veranstaltung ausfällt, weil es 
gerade regnet. Das Zirkuszelt ist 
aber mehr als eine pragmatische 
Lösung: Es ist irrsinnig schön, dass 
wir für unser Jubiläum ein eige-
nes, speziell eingerichtetes Lokal 
haben. Man wird sich nicht ein-
geschlossen vorkommen, und bei 
schönem Wetter werden wir draus-
sen Stehtische aufstellen. Da man 
tagsüber die Wände hochziehen 
kann, muss man am Abend nicht 
in einem stickigen Zelt sitzen. An 
den Spieltagen gibt es ab 18 Uhr 
Nachtessen in der Beiz, nach der 
Vorstellung bleibt sie mit Barbe-
trieb bis zur Polizeistunde geöffnet. 
Samstags beginnt das Programm 

jeweils schon am späten Nachmit-
tag. Der Herrenacker wird leben! 
Davon bin ich überzeugt.

Stichwort Theaterbeiz: Wie wird 
das Jubiläum kulinarisch gefeiert?
Unsere Kultursommer-Beizerin, 
Ariane Trümpler, hat Ehrgeiziges 
vor: Sie möchte mit Gastköchen 
arbeiten, die an den verschiedenen 
Anlässen ein passendes Menu ko-
chen werden. Wenn Rodrigo Botter 

Maio und die Jazz via Brasil Group 
spielen, gibt es bestimmt etwas 
Exotisch-Scharfes mit Koriander 
und Chilischoten oder vielleicht 
Feijoada, diesen deftigen Eintopf, 
mit schwarzen Bohnen, Fleisch und 
etwa zwanzig anderen Zutaten, und 
am Diner Magique mit dem Zau-
berer Shorty gehört das Nachtessen 
bereits zum Programm. Wer weiss, 
vielleicht sind die Spaghetti vio-
lett und die Wurst explodiert, wenn 
man mit der Gabel reinsticht. Da 
sind wir offen für vieles und freuen 
uns über Gastköche, die sich mit 
ihren Ideen bei uns melden. Neben 
diesen täglich wechselnden origi-
nellen Menüs stehen immer auch 
Salate und Grilladen im Angebot. 

Jubiläen sind ein guter Anlass, die 
letzten Jahre Revue passieren zu 

lassen und Bilanz zu ziehen. Sind 
Sie zufrieden? Sie haben erwähnt, 
dass das Sommertheater zur Zeit 
mit leeren Taschen dasteht … 
Das hat es immer wieder gegeben 
– mit einem Freilichttheater geht 
man immer ein Risiko ein. Ein Stück 
kann beim Publikum ankommen 
oder nicht, das Wetter mitspielen 
oder nicht … Es gibt zig Faktoren, 
die man beim Budgetieren nicht ab-
schätzen kann. Eine Eigenproduk-
tion birgt immer gewisse Risiken 
– mit Laien und openair natürlich 
doppelt. Deshalb ist es für die Ge-
schichte des Sommertheaters gar 
nichts Besonderes, dass man wie-
der einmal auf Null ist. Etwas Fan-
tasie und Idealismus brauchte es 
jeweils schon, um die Kasse wieder 
zu sanieren. So wurden auch schon 
die Löhne gekürzt, Dritte kamen 
allerdings nie zu Schaden … 

In den 25 Sommertheater-Jahren 
sind sehr verschiedene und span-
nende Produktionen entstanden. 
Bestimmt gibt es bei Mitwirkenden 
und Publikum einen riesigen Erin-
nerungsschatz an Sommertheater-
Erlebnissen und -Begegnungen. Wir 
sind jetzt daran, das Archiv aufzu-
arbeiten. Für den Kultursommer 
stellen wir eine Diashow mit Im-
pressionen aus allen Produktionen 
zusammen, die in der Zeltbeiz über 
der Bar gezeigt werden soll. Zuerst 
liegt aber noch viel Arbeit vor uns! 
Wenn erst einmal das Programm 
genagelt ist, Plakat und Flyer ent-
worfen und gestaltet sind und der 
Sponsoring-Rubel rollt, nehmen 
wir solche Dinge in Angriff.  

Besprechung mit Grafikerin Katharina Bürgin, die für den Kultursom-
mer Plakat, Flyer und Programmheft gestaltet.  (Foto: Peter Pfister)

«Tour d'Horizon des 
Schaffhauser 
Kulturschaffens»
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INTERVIEW: ELISABETH HASLER

Katharina 

Seit gut einem Jahr ist 
Katharina Furrer Prä-
sidentin des Schaff-
hauser Sommerthea-
ters. Zum diesjährigen 
25-Jahr-Jubiläum hat 
sie gemeinsam mit 
einem 6-köpfigen OK 
ein lebendiges Ge-
burtstagsprogramm zu-
sammengestellt. «Eine 
grosse Kiste» werde 
er, der Kultursommer 
vom 2. bis 23. August, 
freut sich die Theater-
frau. Obwohl die Pla-
nung dieses Grossan-
lasses jede Menge zu 
tun gibt, geniesst sie 
die Teamarbeit in der 
Kultursommer-Crew, 
bestehend aus Fabian 
Amsler, Walter Millns, 
Hausi Naef, Ariane 
Trümpler, Martina 
Wettstein und ihr. 

Das Theater hat 
einen hohen Stel-
lenwert in Katharina 
Furrers Leben: Neben 
ihrem Engagement für 
das Sommertheater 
ist sie als Geschäfts-
führerin des Theaters 
Schauwerk tätig 
und hat ein eigenes 
Theaterbüro, in dem 
sie verschiedene Pro-
jekte betreut. Selbst 
auf der Bühne zu ste-
hen, war für die Thea-
terfrau nie ein Thema, 
sie produziert lieber 
andere als sich selber. 
Katharina Furrer ist 
mit dem Jazzpianis-
ten Thomas Silvestri 
verheiratet und hat 
zwei Kinder, Nicole, 
15, und Rafael, 12.

Für den Kultursom-
mer werden Helfe-
rinnen und Helfer für 
Küche, Beiz, Bar und 
Abendkasse gesucht. 
Interessierte melden 
sich bitte unter info@
sommertheater.ch. 
(eh.)

Furrer



Amtliche Publikationen

PFINGSTMONTAG: 
KEINE KEHRICHTABFUHR
Die Kehrichtabfuhr vom Pfingstmontag fällt
aus und wird am Donnerstag, 15. Mai,
nachgeholt.

ADTST AUSENSCHAFFH

Konkursamtliche  
Liegenschaftssteigerung
Im Konkursverfahren über den/die Nachlass Klingler-
Lüem Martha, von Feuerthalen ZH, geb. 7. Oktober 
1910, gest. 4. Juni 2006, wohnh. gew. Rietstrasse 75, 
8200 Schaffhausen, gelangt folgende Liegenschaft zur 
öffentlichen Versteigerung:

Einfamilienhaus, Floraweg 1, 8200 Schaffhausen, 
Im Grundbuch Schaffhausen, Nr. 1807

Konkursamtliche Schätzung: CHF 104’000.00

Besichtigung: Mittwoch, 14. Mai 2008, 14:00 Uhr

Ort der Steigerung: Gantsaal, 2. Stock, Münsterplatz 31, 
8200 Schaffhausen

Zeit der Steigerung: Freitag, 23. Mai 2008, 14:00 Uhr

Die Steigerungsbedingungen liegen vom 18. 04. 2008  
bis 28. 04. 2008 beim Konkursamt Schaffhausen zur 
Einsichtnahme auf. Der Erwerber hat an der Steigerung 
unmittelbar vor dem Zuschlag, auf Abrechnung an die 
Steigerungssumme Fr. 30’000.– in bar oder mit einem 
auf eine Bank mit Sitz in der Schweiz an die Order des 
Konkursamts Schaffhausen ausgestellten Bankcheck 
(kein Privatcheck) zu bezahlen. 

Personen, die als Stellvertreter in fremdem Namen, als 
Mitglied einer Rechtsgemeinschaft oder als Organ einer 
juristischen Person bieten, haben sich unmittelbar vor 
dem Zuschlag über ihre Vertretereigenschaft auszuwei-
sen. Vertreter von Vereinen und Stiftungen haben sich 
zusätzlich über ihre Vertretungsbefugnis auszuweisen. 
Handelsgesellschaften und Genossenschaften haben zu-
dem unmittelbar vor dem Zuschlag einen Handelsregis-
terauszug vorzulegen.

Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den 
Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland 
(BewG) sowie auf die Verordnung über den Erwerb 
von Grundstücken durch Personen im Ausland (BewV) 
aufmerksam gemacht.

Im Übrigen wird auf die Steigerungsbedingungen 
verwiesen.

Schaffhausen, 14. 04. 2008

KONKURSAMT SCHAFFHAUSEN

Gemeinden:  8200 Schaffhausen
 8234 Stetten SH
 8240 Thayngen

Planungsgenehmigungsverfahren für Starkstromanlagen 
(Elektrizitätsgesetz, SR 743.0, Art. 16ff)

Öffentliche Planauflage
für  Vorlage L-210468.1

110 kV-Leitung zwischen den Unterwerken Geiss-
berg und Ebnat
– Umbau der Leitung von 50 kV auf 110 kV auf der 

Teilstrecke Mast Nr. 0 bis Mast Nr. 17

Vorlage L-210469.1
110 kV-Leitung zwischen den Unterwerken Herblin-
gen und Thayngen
–  Umbau der Leitung von 50 KV auf 110 kV ab Mast 

Nr. 17 und Verlegung der Leitung ab Mast Nr. 21 
bis Mast Nr. 33 und Kabeleinführung ins Unter-
werk Thayngen

der Nordostschweizerischen Kraftwerk AG, Baden

Vorlage L-132617.4
16 kV-Leitung Herblingen - Thayngen
– Verlegung der Leitung auf das neue 110 kV- 

Gestänge der NOK auf der Teilstrecke 
Mast Nr. 21 bis Mast Nr. 33

der Elektrizitätswerke des Kantons Schaffhausen AG, 
Schaffhausen

Beim Eidgenössischen Starkstrominspektorat ist das 
oben erwähnte Plangenehmigungsgesuch eingegangen.

Die Gesuchunterlagen werden vom 05. 05. 2008 bis zum 
03. 06. 2008 in der Stadt Schaffhausen bei der Städti-
schen Baupolizei, Münstergasse 30 und in den Gemein-
den Thayngen und Stetten auf der Gemeindekanzlei öf-
fentlich aufgelegt.

Die öffentliche Auflage hat den Enteignungsbann nach 
den Artikeln 42-44 des Enteignungsgesetztes (EntG; SR 
711) zur Folge.

Wer nach den Vorschriften des Verwaltungsverfahrens-
gesetzes (SR 172.021) oder des EntG Partei ist, kann 
während der Auflagefrist beim Eidgenössischen Stark-
strominspektorat, Planvorlagen, Luppmenstrasse 1, 8320 
Fehraltorf, Einsprache erheben. Wer keine Einsprache 
erhebt, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen.

Innerhalb der Auflagefrist sind auch sämtliche enteig-
nungsrechtlichen Einwände sowie Begehren um Ent-
schädigung oder Sachleistung geltend zu machen. Nach-
trägliche Einsprachen und Begehren nach den Artikeln 
39-41 EntG sind ebenfalls beim Eidgenössischen Stark-
strominspektorat einzureichen.

Eidgenössisches Starkstrominspektorat
Planvorlagen
Luppmenstrasse 1
8320 Fehraltorf

 Inserate aufgeben in der 

az-inserat@bluewin.ch

Nächste Grossauflage:
15. Mai 2008



Donnerstag
8. Mai 2008 KANTON  7

Der Kanton erhält voraussicht-
lich ein neues Gesetz und viel 
Geld von der Kantonalbank, 
der Kaufmännische Direktori-
alfonds wird aufgehoben.

RENÉ UHLMANN

Fast paradox: Der Kantonsrat 
musste erst eine gesetzliche 
Grundlage schaffen, genauer 
ein «Gesetz zur Förderung der 
Regional- und Standortentwick-
lung im Kanton Schaffhausen». 
Erst mit diesem Gesetz kann 
die Schaffhauser Kantonalbank 
ihre «Jubiläums-Auschüttung 
von höchstens 65 Millionen 
Franken» an den Kanton über-
weisen. Daraus soll ein «Gene-
rationenfonds» geäufnet wer-
den, wobei auch die Gemeinden 
einen schönen Batzen erhalten 
sollen (125 Franken pro Einwoh-
ner) – und weitere 15 Millionen 
erst noch zur Unterstützung 
nicht kommerzieller Projekte 
gedacht sind.

Wenn schon, denn schon, hat 
sich die Regierung gesagt, und 
im gleichen Zug vorgeschlagen, 
den Kaufmännischen Direktori-
alfonds aufzuheben. Dieser war 
im Jahr 1704 gegründet worden 
und definierte im Jahr 1860 als 

Ziel, «die Interessen des Handels 
und des öffentlichen Verkehrs zu 
unterstützen». Im Verlauf der 
Jahre entwickelte sich der Fonds 
zu einem Zwittergremium, das 
einerseits einen Teil des Finanz-
vermögens des Kantons darstell-
te, anderseits aber auch durch-
aus ein Eigenleben führte und, 
so der Regierungsrat, «ein se-
gensreiches Wirken im Gesamt-
interesse entwickelte.» Unter 
anderem, indem der Fonds der 
Schifffahrtsgesellschaft Untersee 
und Rhein mehrmals tatkräftig 

unter die Arme griff. Mitfinan-
ziert wurden beispielsweise auch 
die WERS oder die Schaffhauser 
Beteiligung an der Olma.

Immerhin liegen auf dem Di-
rektorialkonto noch rund zehn 
Millionen Franken, die nun 
ebenfalls in den neuen Förde-
rungsfonds einfliessen werden. 

Die Fraktionssprecher aller-
dings bekundeten nicht nur eitel 
Freude über den kommenden 
Geldsegen. René Schmidt (ÖBS) 
wunderte sich, warum die neue 
Geschäftsstelle zur Regional- 

und Standortentwicklung nicht 
im Wirtschaftsamt eingebunden 
werde, und Christian Heydecker 
(FDP), der sich «schon immer 
gegen Extrakässeli gewehrt» 
habe, findet, nichts sei transpa-
renter, «als wenn alles einfach 
über die Staatsgrechnung läuft». 
Ein Streichungsantrag von Jürg 
Tanner (SP) – er wollte, dass der 
Kanton nur Projekte fördern 
kann, die der Bund unterstützt – 
wurde klar abgelehnt. Der zwei-
ten Lesung des neuen Gesetzes 
steht nichts mehr im Wege.

Kantonsrat beschloss Gesetz zur Förderung der Regional-  und Standortentwicklung und Aufhebung des Kaufmännischen Direktorialfonds

«Segensreiches Wirken im Gesamtinteresse»

Die Schiffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein profitierte nachhal-
tig vom kaufmännischen Direktorialfonds. (Foto: Peter Pfister)

Ausserdem 
im Kantonsrat

Manuela Schwaninger 
(JSVP) trat die Nachfol-
ge von Kantonsrat Jürg 
Baumann an. Die fünf 
Ersatzpersonen, die auf 
der Wahlliste standen, 
haben auf das Amt ver-
zichtet.
Das Bildungs- und Schul-
gesetz wurde in erster 
Lesung behandelt. Es 
ging in erster Linie um 
redaktionelle Verbesse-
rungen. (R.U.) 

Hund ist nicht gleich Hund
Nicht mehr soviel zu reden wie 
an der letzten Sitzung gab die 
erste Lesung des kantonalen 
Gesetzes über das Halten von 
Hunden. Kommissionspräsi-
dent Christian Amsler (FDP) 
erinnerte daran, dass sich seit 
letzter Woche das eine oder 
andere geändert habe, nämlich 
seit die Tierschutzverordnung 
des Bundes auf dem Tisch liegt. 
Diese, um nur ein Beispiel zu 
nennen, erklärt Kursbesuche für 
künftige Hundebesitzer für ob-
ligatorisch.

Viel zu reden gab der Vorschlag 
von Thomas Wetter (SP), Jagd-
hunde von den jährlichen Abga-
ben zu befreien, wie Polizei- oder 
Katastrophenhunde. Als dann 
Richard Altorfer (FDP) auch 
Therapiehunde aufs Tapet brach-
te, kam es zu einer längeren Dis-
kussion über Definitionen, doch 
Wetters Antrag kam schliesslich 
doch nicht durch. Gerold Meier 
(FDP) gab schliesslich zu beden-
ken, dass der Kanton nichts re-
geln sollte, wo der Bund schon 
gewirkt habe. (R. U.)

Momentan taugliches Gesetz
Zum Schluss der Sitzung vom 
vergangenen Montag wurde mit 
der Beratung des Tourismusge-
setzes begonnen. Dieses heisst 
jetzt «Gesetz über die Beiträ-
ge an die kantonale Tourismus-
organisation» – zum besseren 
Verständnis, worum es da geht, 
wie Kommissionspräsidentin 
Iren Eichenberger (ÖBS) dem 
Rat erklärte.

Nicht goutiert wurde in der 
Kommission, dass der Kanton 
zwar an Tourismus Schaffhau-
sen 500'000 Franken (vorher 

200'000) zahlen soll, aber Bei-
träge von Tourismusanbietern 
nach wie vor freiwillig sind.

Weil aber zur Zeit bei Tou-
rismus Schaffhausen mit dem 
neuen Team Aufbruchstimmung 
herrsche, beschloss die Kommis-
sion eine Befristung bis zum Jahr 
2013. «Das so zurecht gestutzte 
Gesetz ist für den Moment taug-
lich und nötig, wenn wir die jet-
zigen Chancen nicht verpassen 
wollen», meinte Eichenberger. 
In der Eintretensdebatte gab es 
keinen Widerspruch. (R. U.)
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Stadtparlament investiert in Jugend- und Quartierarbeit

Da, wo Schaffhausen jung ist ...
Nichts ist teurer, als ein ab-
gestürzter Jugendlicher, der 
«versorgt», also stationär 
betreut werden muss. Damit 
das und weiteres Ungemach 
für Familien und Öffentlich-
keit verhindert werden kann, 
investiert Schaffhausen in die 
Quartierarbeit, die auch wei-
terhin mit Jugendarbeit ver-
knüpft wird.

positiv entwickelt; erwähnens-
wert in diesem Zusammenhang 
ist die unerschrockene und prag-
matische Art der jungen Fachleu-
te vor Ort, welche die Quartier-
bewohnenden begeistern und 
mitziehen konnten und können. 
Inzwischen hat sich das Birch 
deutlich verändert, auch wenn 
nicht alle Probleme gelöst sind: 

Es gibt weniger Leerwohnungen, 
die Vermieter investieren wieder, 
die Ordnung ist besser, die damals 
geschaffenen Treffpunkte sind in 
die Verantwortung der Quartier-
leute übergegangen und werden 
äusserst rege genutzt. Einzig 
die bessere Durchmischung mit 
einheimischen Familien ist noch 
nicht gelungen.

Dieser Schulbub und seine Freunde haben seit Beginn der Jugend- und Quartierarbeit im Birch erlebt, 
wie es sich anfühlt, wenn die engere Heimat an Leben und Wohnlichkeit gewinnt. (Foto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Es ist ein wegweisendes Kon-
zept, welches nun das Stadtpar-
lament, mit Goodwill und Geld 
ausgestattet, auf die weitere 
Reise durch die Schaffhauser 
Quartiere schickt: Mit 38 zu 
vier Stimmen hat das Stadt-
parlament am Dienstag über 
alle politischen Unterschiede 
hinweg die «Weiterentwick-
lung und Konsolidierung der 
Quartier- und Jugendarbeit in 
der Stadt Schaffhausen» gut-
geheissen und sich damit als 
familien- und jugendfreundliche 
Stadt gezeigt, die weiss, was sie 
tut: Sowohl Sozialreferent Tho-
mas Feurer wie auch SPK-Prä-
sident Raphaël Rohner machten 
dem Parlament deutlich, dass 
die Investition von jährlich gut 
750‘000 Franken in Schaffhau-
sens junge Quartiere Birch, Her-
blingen, Hochstrasse und andere 
Quartiere, die Bedarf nachwei-
sen, der ganzen Stadtbevölke-
rung Vorteile bringt: Die Inte-
gration von Ausländerfamilien 
wird gefördert, vor allem auch 
durch den Sprachunterricht für 
Mütter, dann aber auch durch 
Projekte vor allem für Jugendli-
che, die im Birch, dem Pionier-
quartier der Jugendarbeit, seit 
mehreren Jahren in die Verant-
wortung miteinbezogen werden 
und ihren Alltag und vor allem 
ihre Freizeit mitgestalten. 

Das Birch, davon berichtete vor 
allem der Sozialreferent, hat sich 
seit Beginn des Engagements der 
Stadt vor sechs Jahren äusserst 

Grosser Stadtrat. Ein klein biss-
chen verärgert reagierte Stadt-
präsident Marcel Wenger auf 
den neuerlichen Vorstoss in Po-
stulatform von Christoph Lenz 
in Sachen Gaslaternen: Die von 
der Cilag AG zur Jubiläumsfeier 
geschenkten Gäule stehen im 
Ruf, nicht eben umweltfreud-
lich, sondern ziemliche Dreck-
schleudern zu sein – eine Fest-
stellung, die nicht erst der Postu-
lant machte, sondern auch der 
Stadtökologe und die SP-Frak-
tion. Auf das erneute Ersuchen 
des Parlamentariers Lenz, die 
Gaslaternen umzurüsten und 
mit grünem Strom zu betreiben, 
stellte der Stadtpräsident erst 

Inzwischen hat die Quar-
tier- und Jugendarbeit, der eine 
schnell reagierende Interventi-
onsgruppe der aufsuchenden Ju-
gendarbeit für «Brennpunkte» 
zugeordnet ist, auch an der 
Hochstrasse und in Herblingen 
Fuss gefasst, weitere Quartiere 
melden Bedarf an. Das städ-
tische Konzept sieht denn auch 
keine flächendeckende Ausdeh-
nung vor, sondern Projektarbeit 
nach klar ausgewiesenen Not-
wendigkeiten.

Und so gehts weiter: Der 
Grosse Stadtrat hat für die Wei-
terentwicklung der Quartier- 
und Jugendarbeit insgesamt 
700 Stellenprozent bewilligt, 
wovon 80 Prozent für die Ab-
teilungsleitung, 220 Prozent 
für die Quartierarbeit und 400 
Prozent für die Jugendarbeit 
mit Jugendkaffee und Inter-
ventionsgruppe vorgesehen 
sind. Die Kosten sind bis auf 
die Interventionsgruppe be-
reits im Budget 2008 enthalten 
und somit ab Juli dieses Jahres 
ganz offiziell sanktioniert. Die 
Fachhochschule St. Gallen wird 
das Konzept in der nun begin-
nenden Konsolidierungsphase 
weiterhin begleiten.

Laternen brennen mit Biogas
einmal indigniert fest, eigent-
lich habe der Grosse Stadtrat 
gar nichts zu sagen zu dieser 
Sache, die Gestaltung der öf-
fentlichen Beleuchtung liege in 
der Kompetenz des Stadtrates. 
Die Laternen auf dem Fronwag-
platz und an der Vordergasse 
werden nun, nachdem der Gros-
se Stadtrat das Postulat nicht 
überwiesen hat, definitiv nicht 
umgerüstet, sondern mit Biogas 
betrieben – ein Zugeständnis 
der Energiestadt Schaffhausen 
an die Erfordernisse der Nach-
haltigkeit. Weitere Neuinstal-
lationen auf Stadtgebiet sollen 
dann laut Wenger mit Strom be-
trieben werden. (P. K.)



Traueradresse: Theres Mahler-Schläfli
Stettemerstrasse 50, 8207 Schaffhausen 
z. Zt. Kantonsspital Schaffhausen

Auf einmal bist du nicht mehr da,
und keiner kann’s verstehen.
Im Herzen bleibst du uns ganz nah
bei jedem Schritt, den wir nun gehen.
Nun ruhe sanft und geh’ in Frieden,
denk immer dran, dass wir dich lieben.

Mitten aus dem Leben, bei einer Ausfahrt mit dem Motorrad, wurdest du uns durch einen 
Herzstillstand entrissen.

Wir sind unendlich traurig und müssen nun Abschied nehmen von

Markus Mahler-Schläfli
6. Februar 1954 bis 26. April 2008

meinem lieben Ehemann, unserem lieben Papi, meinem Sohn, unserem Schwiegersohn, 
unserem Bruder, Schwager, Onkel und Götti

Theres Mahler-Schläfli
   Pascal, Matthias und Oliver
Berthi Mahler
Margrith und Arthur Schläfli
Schwestern und Verwandte

Zur Trauerfeier treffen wir uns am Dienstag, 13. Mai 2008 um 14 Uhr in der ref. Kirche 
Herblingen, SH.

Es wurde ein Konto für seine minderjährigen Söhne eröffnet. Clientis Sparcassa 1816, 
Konto-Nr: 42 9. 651.580.05, für Kinder Mahler / Helen Schöb-Mahler

Gilt als Leidzirkular

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

(Bicoflex, Happy, Lattoflex, Roviva etc.)
Betten und Lättli jeder Art und Grösse
sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,

div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k
BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG
Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und Winterthur 052 213 89 54
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

BAZAR

Einsenden an:  
«schaffhauser az», Bazar,  
Postfach 36,  
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld  
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht?
Dann sind Sie bei uns gerade 
richtig, denn ein Bazar-Klein- 
inserat in der Donnerstagsausga-
be der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber zu 
finden. Es ist ganz einfach: Unten- 
stehenden Talon ausschneiden, 

Anliegen notieren und einsenden  
an: «schaffhauser az», Platz 8, 
Postfach 36, 8201 Schaffhausen. 
Vergessen Sie Ihre Adresse oder 
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik 
«Verschenken» kostet nichts, in 

der Rubrik «Gesucht» sind Sie 
mit 5 Franken dabei, und für  
die Rubriken «Verkaufen»  und 
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen. 
Legen Sie das Geld bitte bar 
bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ» VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

             Tel.

Text:

 

(Bitte Blockschrit))

ZU VERKAUFEN

Fair, frisch und soooo köstlich...

Mangos, Ananas etc. aus 
Kamerun
Jetzt im claro Weltladen. (Nächste 
Lieferung: 15.5.2008). Gerne nehmen 
wir Ihre Bestellung entgegen.
claro Weltladen, Webergasse 48, SH, 
Tel. 052 625 72 02

VERSCHIEDENES

Für Grabsteine,  
Grabstein-Reinigungen und 
Natursteingärten
steht Ihnen die «Werkstatt Findling»  
gerne zur Verfügung.
Direkt hinter dem Bahnhof  
(Dianapark-platz), bequem zu erreichen. 
Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Tel. 077 419 18 25 
David Müller, Durachweg 21,  
8200 Schaffhausen

Webpublisher erstellt 

I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.  
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

«Bauen + Renovieren»
erscheint am 26. Juni 2008



Vom 13. bis 15. März konnte 
ich die Tagung der Gesellschaft 
für Ichthyologie (Fischkunde) in 
München besuchen. Einer der 
Vorträge trug den Titel «Intelli-
genzleistungen von Fischen»; er 
wurde gehalten von Prof. Wolf-
gang Wickler vom Max Planck-
Institut in Starnberg. Der Vor-
trag war sehr spannend; ich 
lernte dabei, dass die Benutzung 
von Werkzeugen – lange Zeit 
nur dem Menschen zugebilligt, 
später immerhin als Zeichen für 
sehr hohe Intelligenz gewertet – 
sogar einem Einzeller bekannt 
ist und dass einzelne Fische eine 
höhere soziale Intelligenz zei-
gen als alles, was wir von Men-
schenaffen kennen.

Aber es geht mir hier nicht um 
die Zusammenfassung des Vor-
trages, sondern um eine Aussage 
im Rahmen der nachfolgenden 
Diskussion: Als man einer El-
ritze (das ist ein fingerlanges 
Fischchen, das auch bei uns vor-
kommt) einen Teil des Gehirns 

Über die 
Intelligenz von 

Fischen

herausoperiert hatte, wurde sie 
zum Anführer ihres Schwarmes. 
Die Erklärung lieferte Prof. 
Wickler mit: Eine Elritze mit 
intaktem Gehirn ist vorsichtig, 
entfernt sich nicht weit von ih-
rem Schwarm und schaut immer 
wieder nach, ob ihr der Schwarm 
auch folgt – sonst kehrt sie rasch 
um. Dem hirngeschädigten Fisch 
fehlte diese Vorsicht; er verhielt 
sich riskanter, schwamm un-
bekümmert drauflos, und die 
Schwarmgenossen folgten ihm. 
Verständlich – wenn einer so 
zielstrebig losschwimmt, muss 
er ja Bescheid wissen!

Die Parallelen scheinen mir 
(und schienen, dem Getuschel 
zufolge, auch anderen Zuhö-
rern) unverkennbar: Neigen 
nicht auch wir dazu, aus selbst-
bewusstem Auftreten auf Kom-
petenz zu schliessen? Lassen 
wir uns nicht manchmal ganz 
gerne die Verantwortung abneh-
men und anerkennen die Füh-
rerschaft von einem, der keine 

Selbstzweifel erkennen lässt? 
Und – sind wir dabei sicher, 
dass seine Selbstsicherheit nicht 
nur die Folge eines Defektes 
ist? Müsste man nicht sogar an-
nehmen, es sei ein Zeichen von 
Intelligenz, seine eigenen Über-
zeugungen in Frage zu stellen? 
Wenn Besitzer eines vollstän-
digen Gehirns ängstlich und un-
sicher sind, liegt die Beurteilung 
risikobereiter, rücksichtsloser 
Artgenossen ja auf der Hand!

Die Elritze kommt, wie ge-
schrieben, auch bei uns vor. 
Auch wenn der Redner wegen 
der aufkommenden Unruhe 
noch «wir sprechen hier von 
Fischen!» nachschob: Verstehen 
Sie, weshalb ich seither beim 
Anblick eines dieser Fischchen 
immer an einen gewesenen Bun-
desrat denken muss?

Jakob Walter ist kantonaler Fi-
schereiaufseher.
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und Au-
toren, deren Meinung sich nicht mit 
derjenigen der Redaktion decken 
muss.

Forscher bei Mercedes-Benz 
versuchen den «Fahrspass» zu 
erforschen, wie der Tagesanzei-
ger zu berichten wusste. Mit 
über 140 Bildpunkten auf dem 
Gesicht der Testpersonen misst 
eine Kamera, ob diese gut drauf 
sind. Fahrspass sei immer eine 
Mischung aus erlebtem Komfort 
und erlebter Sportlichkeit, und 
letztere sei im  Zeitalter zuneh-
mender Staus bedroht, meinte 
ein Foscher. Lösungsansätze be-
stünden, seien aber strategisch 
so bedeutsam, dass er noch 
nichts sagen wolle. Wir können 
nur rätseln. Vielleicht investiert 
Mercedes ja in Zukunft ver-
mehrt in den öffentlichen Ver-
kehr oder macht sich Gedanken 
über eine vernünftigere Raum-
planung. (pp.)

Es nennt sich Muttertags-
Blumenstreit und spielt sich 
folgendermassen ab: Das Ver-
waltungsgericht Karlsruhe 
und das Gericht in Freiburg im 

Breisgau haben den Antrag der 
Gemeinde Gottmadingen auf 
vorläufigen Rechtsschutz im 
Muttertags-Blumenstreit abge-
lehnt mit dem Hinweis darauf, 
dass «die Sonntagsruhe grund-
sätzlich als feststehendes Prin-
zip gegenüber jeglicher Form 
von Aktivität zu schützen» sei. 
Offensichtlich, heisst es in einer 
Pressemitteilung der Gemein-
de Gottmadingen, verschliesse 
man hier die Augen vor einer 
zwischenzeitlich vollkommen 
lachhaften Situation, bei der es 
in Floristikbetrieben in Kur-, ja 
sogar Wallfahrtsorten in Baden-
Württemberg erlaubt sei, Blu-
men zu verkaufen, nicht aber 
Floristikbetrieben in Gottma-
dingen. Bürgermeister Klinger 
empfinde es als blanken Hohn, 
wenn das Gericht anführe, dass 
die Einheit der Rechtsordnung 
zu wahren sei. 200 bis 300 Kom-
munen im Land dürften Blumen 
verkaufen, weil sie Kurorte 
seien. Damit könnten, schreibt 
Bürgermeister Klinger weiter, 

an den Begriff des öffentlichen 
Interesses wohl keine allzu ho-
hen Massstäbe angelegt werden. 
Angesichts dieses Hickhacks 
in der Landespolitik und ange-
sichts so schlampig gemachter 
Gesetze werde es dringend Zeit, 
dass diese Posse, über die die 
ganze Republik lache, durch 
eine Entscheidung des Minister-
präsidenten für unsere Mütter 
beendet werde. Das wünschen 
wir auch – den Gottmadingern 
und ihren Muttertags-Müttern.
                (P.K.)

Vorgestern lag er also im Brief-
kasten. Der Brief von der UBS. 
Nicht der blaue, sondern im Ge-
genteil ein Dankesbrief. Am Tag, 
an dem die Schweizer Grossbank 
bekannt gibt, 5500 Stellen ab-
zubauen, rund 1500 davon in 
der Schweiz, wendet sie sich an 
mich. Persönlich. «Liebe Frau 
Hasler», heisst es, «wir möchten 
Ihnen für Ihre Treue in diesen 
schwierigen Zeiten danken.» 

Wie nett, werden sich Tausende 
UBS-Privatkunden gesagt haben, 
die den gleichen Brief in den 
Händen hielten. Bisher war die 
Grossbank an kleinen Fischen 
ja nicht sonderlich interessiert. 
Man stelle sich den aktuellen He-
rausforderungen, wird weiter er-
klärt, und ein Katalog mit Mass-
nahmen erläutert. Schliesslich 
sollen es die Kunden aus erster 
Hand erfahren, wie die Bank die 
Milliardenabschreiber aufzufan-
gen gedenkt. «Es ist uns wichtig, 
dass sie sich eine eigene Meinung 
über die gegenwärtige Lage und 
die von uns eingeleiteten Mass-
nahmen bilden können», wird 
betont, weshalb Kundenberater 
und das Managment für Fragen 
gerne zur Verfügung stehen. 
«Wir freuen uns, unsere Bezie-
hung mit Ihnen weiter zu vertie-
fen.» Über diese Ansage hätten 
sich die 5500 entlassenen UBS-
Mitarbeiter wohl mehr gefreut 
als die Kundinnen und Kunden 
des «strategisch bedeutungs-
vollen Heimmarkts». (eh.)
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Mit Revierförster Arthur Nägeli  im Marthaler Niderholz

«Unser Dorf ist von Eichen durchwachsen»
Eine Kathedrale aus dunklen, 
hohen Stämmen, geschmückt 
mit zartgrünem Buschwerk 
aus Hagebuchen, ein Vogel-
konzert, dazu Maieriesli, Veil-
chen und die dunkelviolette 
Frühlingsblatterbse: Das ist 
in diesen Tagen das blühende 
und sprossende Marthaler Ni-
derholz, einer der grössten Ei-
chenwälder der Schweiz, der 
wie im Mittelalter als Mittel-
wald gepflegt wird.

PRAXEDIS KASPAR

Revierförster Arthur Nägeli ist 
ein Mann der Taten, nicht der 
grossen Worte. Aber wenn man 
ihn nach «seinem» Eichenwald 
fragt, kommt er ins Gestikulie-
ren: «In all diesen Riegelhäu-
sern da», sagt er, und weist auf 

der Fahrt durchs Dorf auf die 
berühmten Fassaden, «in all 
diesen Häusern stecken jahr-
hundertealte Eichenbalken, 
krumm, wie sie gewachsen sind, 
hat man sie eingebaut. Sogar die 
Füllflächen zwischen den Rie-
geln hat man mit Eichenreisig 
armiert. Und heute, wo wir alles 
so grad und geregelt haben wol-
len, stehen wir davor und wun-
dern uns, wie schön diese alten 
Häuser sind.» «Marthalen», 
sagt Förster Nägeli, «hat die Ei-
che im Wappen, in den Häusern, 
im Wald und im Herzen. So ge-
sehen, ist unser ganzes Dorf von 
Eichen durchwachsen.» Beson-
ders alte Exemplare – einzelne 
sind über dreihundert Jahre 
alt – stehen im Abist, einem Ei-
chenwald von schweizerischer 
Bedeutung nahe der Bahnstati-
on Marthalen – eine Art Welt-
wunder für sich allein. Heute 
aber wird Revierförster Nägeli 

seinen Gästen den Mittelwald 
erklären.

Eine Stunde später, drunten 
im Niderholz, wird er sagen, er 
hoffe schon, dass man in Mart-
halen auch in fernerer Zukunft 
– so wie heute – ein forstwirt-
schaftliches Herz haben werde. 
Auf die Frage, was das denn sei, 
ein forstwirtschaftliches Herz, 
sagt er, man müsse den Wald als 
ganzen Lebensraum sehen und 
nicht nur wie die «Geldseckel-
menschen» als blosse Nutzflä-
che, die möglichst viel abwerfen 
müsse. Würde man berechnen, 
was das wert sei, dass der Wald 
mitsorge für gutes Grundwasser, 
dass er Energie liefere, die Luft 
verbessere und den Menschen 
als Erholungsraum diene – man 
liesse das Rappenspalten sein 
und zweifelte nicht länger am 
ökologischen Wert des Waldes. 
Immerhin sei der Mensch im 
Angesicht einer Eiche doch 

recht «nüütig», oder nicht? 
Arthur Nägeli erinnert sich, wie 
er mit seinem Vater als Bub vor 
einer der riesigen Eichen stand 
und wissen wollte, wie lange sie 
lebt. Nicht mehr lange, habe der 
Vater gesagt. Heute seien die El-
tern lange tot, jene Eiche aber 
stehe immer noch da.

DER MITTELWALD

Zusammen mit einem Team 
von drei Forstwarten, einem 
Lehrling und diversen Forstun-
ternehmern ist Arthur Nägeli 
für die Pflege und Nutzung des 
Reviers Marthalen-Rheinau 
zuständig – das Niderholz zwi-
schen Ellikon, Marthalen, Rhei-
nau und Alten mit seinen gut 
500 Hektaren Fläche als ein Teil 
davon ist der grösste und bedeu-
tendste zusammenhängende 
Eichen-Hagebuchen-Wald in 
der Schweiz. Er wird mit Un-

Totholz darf 
auch einmal 
liegenbleiben – 
als Lebensgrund-
lage.
(Foto: 
Peter Pfister)
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terstützung von Bund und Kan-
ton als Mittelwald gepflegt, eine 
Bewirtschaftungsform aus dem 
Mittelalter, die heute in geeig-
neten Revieren wieder Zukunft 
hat. Der Mittelwaldbetrieb, 
sagt Arthur Nägeli, war damals 
eine multifunktionelle Wald-
wirtschaft im Unterschied zum 
Hochwald, welcher der Nutz-
holzproduktion diente, und 
dem Niederwald für die Brenn-
holzproduktion. Schon damals 
versuchte man, möglichst viele 
Bedürfnisse unter einen Hut zu 
bringen: die Gewinnung von 
Energieholz, von Bauholz für 
Häuser, Brücken und Zäune, das 
Sammeln von Früchten, Beeren, 
Pilzen, Heilkräutern und Ho-
nig, das Weiden von Schweinen, 
Ziegen und Schafen, die Gewin-
nung von Heu und Laub für die 
Winterstreue und für Zeiten 
des Futtermangels, das Jagen 
und den Schutz vor Wind, Was-
ser, Steinschlag und, im Gebir-
ge, vor Lawinen. Heute ist die 
Nutzungsvielfalt nicht mehr gar 
so gross, dennoch verlangt der 
Mittelwald eine besondere und 
nachhaltige Art von Waldpflege, 
die auch von Naturschutz und 
Forschung begleitet wird: Der 
Marthaler Mittelwald ist ein Re-
fugium für seltene Pflanzen und 
Tierarten wie den Mittelspecht, 
die Lungenflechte, die borstige 
Glockenblume und den vom 
Aussterben bedrohten Braunen 
Eichenzipfelfalter. In den Kro-
nen der Eichen nisten hunderte 
von Käfer- und Insektenarten, 
sie werden von der Fachstelle 
Naturschutz des Kantons Zürich 
erforscht.

DAS KLÖSTERLICHE ERBE

Das Niderholz ist der ehema-
lige Wald des Klosters Rheinau, 
gewachsen auf dem kiesigen 
Schotterbett eines uralten aus-
getrockneten Rheinlaufs. Das 
Prinzip Mittelwald beruht auf 
einer stufigen Nutzung und 
Pflege. Im Niderholz besteht 
die «Oberschicht» aus unzäh-
ligen bis zu zweihundert Jah-
re alten Eichen, gerade oder 
krumm gewachsen, mit einem 
Astwerk, das an die Geweihe 
riesiger Hirsche gemahnt. Noch 
sind die Blätter erst als zart-
grüner Hauch wahrnehmbar, 

laut Arthur Nägeli warten die 
klugen Eichen immer die Eishei-
ligen ab, vorher schlagen sie nur 
zaghaft aus. Die Hau-Schicht 
besteht in der Hauptsache aus 
Hagebuchen, deren Stockaus-
schläge man bis zu 25 Jahre 
lang wachsen lässt, bis sie eini-
ge Meter hoch und gut armdick 
sind, bereit zur Nutzung nach 
einem schachbrettähnlichen 
Muster wie schon im Mittelal-
ter; der Kernwuchs aus alten Ei-
chen hingegen bleibt bestehen. 
So zeigt der Eichenwald gleich-

zeitig ganz unterschiedliche 
Entwicklungsformen: Dort, wo 
der Stockausschlag kürzlich ge-
schlagen wurde, mutet er an wie 
ein Park aus lauter stattlichen 
Eichen, licht und hell und fast 
ohne Unterholz. Wo die Stöcke 
der Hagebuchen und Eichen 
bereits wieder ausschlagen, ku-
schelt sich grünes Buschwerk 
um die dunkeln Stämme. Und 
wo die Parzelle kurz vor der 
Ernte steht, erscheint ein dich-
ter, stark gestufter Laubmisch-
wald.

Es werden also die alten Ei-
chen stehen gelassen, während 
man die schlagreife Hau-Schicht 
aus Stockausschlägen jährlich 
nutzt. Totholz darf da und dort 
liegenbleiben als Lebensgrund-
lage für Flora und Fauna. Aus der 
Hauschicht bereiten die Förster 
und bäuerlichen Unternehmer 
Energieholz in Form von Schnit-
zeln zu, das heute viele öffent-
liche Gebäude in der Gemein-
de heizt: Schulhäuser, Heime, 
Verwaltung. Die Eichenstämme 
werden ebenfalls genutzt, aller-
dings sparsam: Aus hochwertiger 
und folglich nicht ganz billiger 
Eiche fertigt man heute Möbel, 
Türen, Treppen oder einzelne 
edle Baubestandteile. 

DER NACHWUCHS

Aber auch für Nachwuchs wird 
gesorgt: Im Marthaler Revier 
ziehen die Förster junge Bäu-
me nach – im Niderholz wer-
den jährlich zwischen 2000 und 
5000 junge Eichen gepflanzt. 
Dabei wird die Eiche vorgezo-
gen, es folgen Föhre und Linde, 
die Hagebuche wächst praktisch 
von alleine. Das Unterholz wird 
ausgelichtet und bildet eine Art 
Magerwiese für typische Pflan-
zen wie die borstige Glocken-
blume oder die wunderschöne, 
dunkelviolette Frühlingsblatt-
erbse, die derzeit in voller Blü-
te steht, begleitet von Veilchen 
und Maieriesli, die eben erst 
zu blühen anfangen. Als Pio-
nierpflanzen wachsen auf dem 
nährstoffarmen Boden auch 
Weiden, Föhren, Birken, Espen 
und Erlen. Ein eindrückliches 
Bild der Nachhaltigkeit bietet 
jene Eichel, die Förster Nägeli 
vor seiner Schuhspitze findet: 
Sie ist aus dem Hütchen gefal-
len, mittendurch gespalten und 
hat eine stramme Wurzel ins 
Erdreich getrieben, der Schöss-
ling ist erst wenige Millimeter 
hoch. «Das macht sie so», sagt 
der Förster, «zuerst sichert sie 
die Wasserzufuhr, erst nachher 
treibt sie den Schössling ins 
Licht.» 

Auf dem Weg zurück zum 
Bahnhof deutet der Förster 
noch einmal auf die Riegelhäu-
ser im Dorfkern: Da drin ste-
cken Eichen, die vor 500 Jahren 
im Niderholz gestanden sind.

Erst das Wasser, dann das Licht: Eichenschössling im Marthaler 
Niderholz. (Foto: Peter Pfister)
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Stadtrat muss jetzt reden
Die Wichtigkeit des Park-
hausprojektierungskredites ist 
parteiübergreifend unbestritten. 
Einstimmig stimmte der Steiner 
Einwohnerrat am 11.  April die-
ser Vorlage zu. Die Pro Stein sieht 
eine rasche Realisierung dieses 
Projektes als wichtige Grundla-
ge einer prosperierenden Stadt-
entwicklung. Für das Steiner Ge-
werbe, die Liegenschaftsbesitzer 
und Altstadtbewohner bringt ein 
Parkhaus am Rande der Altstadt 
mehrheitlich Vorteile. Eine An-
nahme des  Planungskredites 
durch den Souverän ist wegwei-
send und entscheidend für die 
weitere Planungsarbeit bei der 
Rheinufergestaltung. Dank der 
Windler-Stiftung ist es möglich, 
ein kostendeckendes Parkhaus 
zu bauen - diese Chance muss 
genutzt werden! Die Anregungen 

der Stiftung für einen autofreien 
unteren Untertorplatz sowie ein 
Veloparking im Westen der Stadt 
werden von der Pro Stein mit-
getragen. An einer Verlegung der 
Carparkplätze wird gearbeitet. 
Eine Verknüpfung «Schräglift 
– Klingenerschliessung – Park-
haus» ist jedoch unrealistisch 
und kontraproduktiv.

Die Pro Stein rät dringend, 
den Bau des Parkhauses und die 
Forderung nach einer Talstation 
nicht voneinander abhängig zu 
machen. Um den Kredit nicht zu 
gefährden, sind vor der Abstim-
mung klärende Worte des Stadt-
rats angebracht. Für eine positive 
Entwicklung von Stein am Rhein: 
ein klares Ja zum Projektierungs-
kredit! 

Urs Kessler und Guido 
Lengwiler, Pro Stein

Tierschutz: Was ist möglich?
Zur «az» vom 2. Mai 2008/Wochen-
gespräch: «Es soll den Tieren sogar 
sehr gut gehen»
Die führenden Leute des Schwei-
zer Tierschutzes stehen wirklich 
nicht im Verdacht, extrem zu 
sein. Dennoch beurteilen sie 
– im Gegensatz zu Dolf Burki 
– die neue Verordnung als klar 
enttäuschend. Zu Burkis Äusse-
rungen im Einzelnen: «Das beste 
(schweizerische) Schweinefleisch 
weltweit» gilt nur für jenen 
kleinen Teil, der aus relativ öko-
logischer Haltung kommt. Das 
schweizerische Tierschutzgesetz 
(Burki: «eines der weltweit be-
sten») postuliert zwar in hohem 
Masse artgerechte Haltung, ent-
hält aber zugleich mehrere, viel 
zu allgemeine, missbrauchsan-
fällige Interpretationsspielräume. 
Auch weiterhin wird das Gesetz 

durch die konkreten Bestim-
mungen der Verordnung unter-
laufen,    z.B. durch Vollspaltbö-
den oder bezüglich der Mastkäl-
ber, wie Burki selbst zugibt. 

Wenn viele Konsumenten be-
reit wären, für Produkte aus tier-
gerechter Haltung mehr zu be-
zahlen, gäbe es einen ganz klaren 
Weg: Die heutigen Direktzah-
lungen können zu einem grös-
seren Teil als heute an jene Land-
wirtschaftsbetriebe gehen, die 
die notwendigen ökologischen 
Standards erfüllen. Bedeutende 
Erträge müssten von den Verar-
beitern an die Bauern zurück-
gelenkt werden. Die schweize-
rische Landwirtschaft ist nur mit 
hochwertigen Produkten kon-
kurrenzfähig. Das heisst: Hier ist 
die Politik gefordert.

Jakob Müller, Beringen

www.ilciclope.ch . Sonntag den ganzen Tag geöffnet
Montag – Samstag 10.00 – 14.00 und 17.30 – 23.00 geöffnet

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim 
 Tel. 052 680 12 63 
 Fax 052 680 25 41

Blumengeschäfte Schleitheim 
 Tel. 052 680 10 10 
 Neunkirch 
 Tel. 052 681 16 37

Zum Festtag 
Blumen und Arrangements

links-ch-Frühlingsaktion
Für mis Mami 

gefüllte

Maikäfer
CONFISERIE CAFÉ REBER
Vordergasse 21, Schaffhausen

Telefon 052 625 41 71

Fam. Cedron
Stimmerstrasse 76, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 624 90 30

Am Muttertag geöffnet
Fisch, Meeresfrüchte, Gitzi 

sowie à la carte

Menüs

Ideen zum Muttertag
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An der Generalversammlung 
des Vereins «klar Schweiz» 
(«Kein Leben mit atomaren 
Risiken») gab der Vorstand 
bekannt, dass wieder einmal 
eine grössere Demonstration 
auf dem Bohrgelände der Na-
gra in Benken anstehe.

RENÉ UHLMANN

Gäste aus «nah und sehr fern» 
konnte am Montagabend Käthi  
Furrer, Co-Präsidentin von 
«klar Schweiz» in der «Sonne» 
Benken begrüssen. Tatsächlich 
befanden sich unter den rund 40 
Mitgliedern auch viele aus der 
deutschen Nachbarschaft.

EIN GROSSER ANLASS

Der rund 600 Mitglieder starke 
Verein steht auf gesunden Füs-
sen, so, dass in diesem Jahr wie-
der einmal ein grosser Anlass 
geplant werden kann: Am 20. 
September soll auf dem Nagra-
Bohrgelände in Benken eine 
grosse Demo stattfinden. Nicht 
nur gegen Atomstrom, wie Co-
Präsident Jean-Jacques Fasnacht 
betonte, sondern auch für eine 
sichere Zukunft, mit genügend 
Energie auch ohne Atomkraft-
werke. Die beiden wichtigsten 
Themen werden «Verlochungs-
politik» und die Verhinderung 
des Baus neuer AKWs sein. Die 
Opposition will «unüberhörbar 
ihre Stimme erheben»: Neben 
Reden am Mikrofon gibt es Mu-
sik, Aktionen, Kinderprogramm, 
Essen und Trinken.

100 SOLARDÄCHER JETZT

Die Atomkraftgegner wollen 
nicht nur protestieren, sondern 
auch konstruktiv wirken. Der 
Uhwieser Arzt Alfred Weid-
mann stellte in diesem Sinne 
die geplante Aktion «100 

Solardä«scher jetzt»vor. Als 
Pendant zu den Energiestäd-
ten strebt Weidmann mit dem 
Weinland eine «Energieregion» 
an. Die bereits bestehende Ar-
beitsgruppe möchte auch eine 
«Bauherrenmappe» erstellen 
zum Thema Solardächer, einen 
Erfahrungsaustausch-Apéro ins 
Leben rufen, und am 16. Mai, 
dem internationalen «Tag der 
Sonne», in Uhwiesen eine In-
fo-Veranstaltung durchführen. 
«Es sollte doch», so Weidmann, 
«möglich, sein in zwei Jahren 
100 Solardächer aufzustellen.»

Die eigentliche Generalver-
sammlung ging schlank über 
die Bühne. Der Vorstand – Jean-
Jacques Fasnacht, Käthi Furrer, 
Martin Ott, Peter Weiller, Peter 
Kissling, Ruedi Waldvogel und 
Marianne Studerus – wurde in 
globo für ein weiteres Vereins-
jahr bestätigt. Neu in den Vor-
stand gewählt wurde Hanna 
Fasnacht aus Benken. 

Generalversammlung von «klar Schweiz» in Benken

Wieder unüberhörbar die Stimme erheben

So wie vor vier Jahren soll im kommenden September in Benken wieder ein grosser Anti-Atomkraft-
Anlass stattfinden. (Archivfoto: Peter Pfister)

Nach der GV von «klar 
Schweiz» referierte Internist 
und Strahlenspezialist Martin 
Walter zum Thema «Auch tiefe 
Strahlendosen können töten». 

Walter machte sich seine Auf-
gabe nicht leicht, und er hütete 
sich in seinen anspruchsvollen 
Ausführungen davor, leichtfer-
tig Stellung zu beziehen oder 
sich auf Sachverhalte zu stüt-
zen, die nicht zweifelsfrei em-
pirisch erwiesen sind.

Es sei eindeutig und klar 
feststellbar, dass ionisieren-
de (also radioaktive) Strahlen 
für den menschlichen – aber 
nicht nur – Organismus schäd-
lich sind. Fast noch wichtiger 
in diesem Zusammenhang ist 
laut Walter, dass es dabei nicht  
um eine akute Schädigung 

der Betroffenen geht, son-
dern dass die DNS-Strukturen 
verändert, beziehungsweise 
beschädigt werden. Und das 
wiederum heisst: Die Schäden 
treten nicht unmittelbar beim 
bestrahlten Menschen auf, son-
dern erst zwei oder drei Ge-
nerationen später. Das zeigte 
auch eine Studie von Tscher-
nobyl: Kinder, deren Mütter 
nach der Reaktor-Explosion 
empfangen hatten, bekamen 
sieben mal mehr Leukämie, als 
dies vorher der Fall war.

Und was das Risiko bei Be-
strahlung mit kleinen Dosen 
ausmacht: Walter rechnete vor, 
dass in den USA jährlich 2500 
Menschen sterben, wegen zu 
intensiver Untersuchung mit 
Computer-Tomografen. (R.U.)

Folgen erst für kommende Generationen



Stellen

KINDER-UND  
JUGENDHEIM 
8200 SCHAFFHAUSEN

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per  
1. August 2008 oder nach Vereinbarung eine/einen

SOZIALPÄDAGOGIN/ 
SOZIALPÄDAGOGEN (70%) 
Im Kinder- und Jugendheim betreuen wir bis zu  
8 Kinder, vom Kindergarten- bis ins Ausbildungs-
alter. Alle besuchen die öffentlichen Schulen.

Wir erwarten:

gleichwertigen) Bereich

Jugendlichen

Einbezug der Kinder und Jugendlichen

Wochenenddienste

Hausaufgabenbetreuung

Wir bieten:

ten Team

hausen

Sie Ihre vollständige Bewerbung bitte bis zum  
23. Mai 2008 an das Städt. Kinder- und Jugend-

 

Das SVA Schaffhausen ist ein modernes Dienstleistungszentrum mit Aufgaben 
in den Bereichen AHV, IV, Familienausgleichskasse, Prämienverbilligung und 
Arbeitslosenkasse sowie in angrenzenden Versicherungszweigen. Im Rahmen 
der Umsetzung der 5. IV-Revision bauen wir unser Team aus. Wir suchen 
deshalb für unsere IV-Stelle 

Eingliederungsverantwortliche 
(80 – 100 % Pensum)

In dieser Funktion übernehmen Sie das Case Management für die Kundinnen und 
Kunden der IV-Stelle. Sie begleiten die Versicherten im Eingliederungsprozess. 
Von zentraler Bedeutung sind die Eingliederungsorientierung, die 
Interdisziplinarität und die Überwindung von institutionellen Grenzen. 
Gemeinsam erarbeiten Sie Lösungen für den Arbeitsplatzerhalt oder für die 
Wiedereingliederung der betroffenen Personen. Sie stehen in engem Kontakt 
mit Arbeitgebern, anderen Sozialversicherungen und Institutionen. 

Für diese Position erwarten wir eine Ausbildung im Bereich Sozialversiche-
rungen, Sozialarbeit, Personalmanagement oder Gesundheitswesen. 
Gefordert sind Eigeninitiative, Selbstständigkeit, Sozialkompetenz und 
vernetztes Denken. Zudem ist Ihr Auftreten kompetent, und Sie sind ein 
guter Verhandlungspartner. Administrative Fähigkeiten für die Bewältigung 
des Leistungserbringungsprozesses und die Falldokumentation setzen wir 
voraus.

Wir bieten eine gründliche Einarbeitung, permanente Weiterbildung  und einen 
attraktiven, modern eingerichteten Arbeitsplatz im Herzen der Altstadt von 
Schaffhausen (2 Gehminuten vom Bahnhof).

Wenn Sie an dieser abwechslungsreichen Tätigkeit in einem dynamischen 
Umfeld interessiert sind, zögern Sie nicht und schicken Sie uns Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterlagen. Wir freuen uns darauf.

SVA Schaffhausen
Antoinette Baumann, Personalverantwortliche
Oberstadt 9
8200 Schaffhausen
Telefon 052 632 61 37
E-Mail: antoinette.baumann@svash.ch

Stelle als Arztsekretärin 
gesucht
Dipl. Pflegefachfrau mit Handelsschule 
und Weiterbildung med. Korrespondenz 
sucht Stelle (Voll-/Teilzeit, Fest/Tem-
porär) in Praxis, Klinik oder Heim. Sehr 
gute PC- und Englischkenntnisse sowie 
Erfahrung im admin. Bereich/Gesund-
heitswesen.
Freue mich über jedes Angebot.
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen, Unter 
Chiffrenummer 08052008

Stellengesuch

Mieterverband – Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01
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VON PETER PFISTER

Der Slogan «Schöners Schafuuse» scheint langsam in unser 
Unterbewusstsein eingesickert zu sein. Jetzt werden sogar 
die öffentlichen Abfallkörbe nicht mehr wild durcheinander, 
sondern schön ordentlich gestapelt mit Abfall bestückt.



Stellen

Die Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall als führendes 

kommunales Energieversorgungsunternehmen 
der Region, Partner der Swisspower AG, 

mit 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
verteilen pro Jahr ca. 680 Mio. kWh Energie 

(Strom und Erdgas) und ca. 6 Mio. m3

Trinkwasser. 
Zur Ergänzung unseres Teams

im Bereich Kraftwerk suchen wir einen 

Der Aufgabenbereich in der Zentralen 
Leitstelle umfasst im Schichtbetrieb die 

Bedienung von Kraftwerk-/Hochspannungs-
schaltanlagen und die Betreuung der Über-
wachungseinrichtung (IT und konventionell)

sowie das IT unterstützte Meldewesen.
Sie verfügen über eine abgeschlossene Lehre 

als Elektromechaniker/in oder ähnliche 
Berufsausbildung, einige Jahre Erfahrung 

in der Industrie und Verständnis 
für technische Abläufe. Sie sind eine Fachkraft,

die die ihr übertragenen Arbeiten auch 
in hektischen Zeiten kundenorientiert und 

zuverlässig ausführt. 
Wir bieten eine interessante, vielseitige 
Tätigkeit im Bereich Energieproduktion, 

grosse Selbständigkeit in einem 
dynamischen Werk, Arbeitsbedingungen, 

die der Verantwortung entsprechen 
und gute Sozialleistungen.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen 
der Abteilungsleiter Kraftwerk-Produktion, 

Bruno Bättig, Telefon 052 635 12 13, 
gerne zur Verfügung. 

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann senden Sie Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen an die 

Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall, 

Personalabteilung, Mühlenstrasse 19, 
Postfach, 8201 Schaffhausen 

oder per Email an personal@shpower.ch 
www.shpower.ch

Operator (m/w)

STADT SCHAFFHAUSEN 
TIEFBAU UND ENTSORGUNG

Unsere Abteilung Unterhalt und Entsorgung sucht per 
1. Juli 2008 oder nach Vereinbarung eine / einen

CHAUFFEUSE/CHAUFFEUR  
KAT. C, (100 %)

Ihre Aufgaben sind:

Unsere Anforderungen sind:

Einwohnergemeinde  
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Wir suchen

MITARBEITER/IN
zur Ergänzung unseres Bibliothekteams per 
1. August 2008 oder nach Vereinbarung für Ausleih- 
und Buchausrüstungsarbeiten im Nebenamt.

Der Arbeitseinsatz umfasst ca. 30 Stunden pro Monat, 
bei unregelmässiger Zeiteinteilung nach Absprache. Von 
der Bewerberin / dem Bewerber erwarten wir EDV- An-
wenderkenntnisse sowie die grundsätzliche Bereitschaft 
zur Aus- und Weiterbildung, insbesondere zum Besuch 
des Bibliothekarenkurses B.
Entlöhnung im Stundenlohn.
Nähere Auskunft erteilt die Bibliotheksleiterin,  
Frau Claudia Ranft, Im Kloster 20, 8240 Thayngen,
Tel. 052 649 24 86.
Bewerbungen sind bis spätestens 30. Mai 2008 an 
die Gemeinderatskanzlei, Postfach, 8240 Thayngen, 
einzureichen.

Tel. 052 633 08 33, Fax 052 633 08 34 
Inserate: az-inserat@bluewin.ch

Redaktion: sh-az@bluewin.ch 
Abonnemente: abo.sh-az@bluewin.ch



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
SC Kriens

Heute Donnerstagabend, 8. Mai 2008, 20 Uhr, Stadion Breite

Noch sieben Klubs gefährdet
liegenden Teams angewiesen. 
Aber auch an der Tabellenspitze 
ist für Spannung nach dem eher 
unerwarteten 0:0 des Leaders 
Vaduz gegen Yverdon weiterhin 
gesorgt. Heute empfangen die 
Liechtensteiner das drei Punkte 
dahinter liegende Bellinzona. 
Können sie im «Ländle» end-
lich den lange angestrebten 
Aufstieg feiern?

In der vergangenen Saison 
verpassten die Innerschweizer 
den Barrageplatz nur um drei 
Punkte. Sie begannen wiede-
rum stark und belegten anfäng-
lich und zeitweilig mit Wohlen 
die Leaderposition. Doch im 
September begann es zu kri-
seln. Fünf Niederlagen in Folge 
liessen die Mannschaft zurück-
fallen. Es folgte der Absturz 
unter den Strich, eine Folge 
der mageren Ausbeute von vier 
Zählern aus elf Spielen.

Auch nach der Winterpause 
stagnierte Kriens. Mit insgesamt 
acht Unentschieden kam es 
nicht vom Fleck. Einzige Hoff-
nungsschimmer waren die bei-
den 1:0-Siege über Gossau und 
Bellinzona. Ein Rückschlag war 
das 0:1 bei Locarno. Nun warf 
der seit 2003 im Amt gewesene 
Trainer Stefan Marini das Hand-
tuch. «Bigi» Meier soll aus der 
Krise führen, aber das ist eine 
recht schwierige Aufgabe.

Auf der Breite geht heute die 
Heimspielsaison zu Ende. Be-
friedigt können die Fans gewiss 
nicht sein, gab es doch zu viele 
Enttäuschungen, so verheis-
sungsvoll auch der Beginn war 
und man das 2:2 bei Kriens im 
Vorrundenspiel hoch einstufte. 
Neben dem scheidenden Trainer 
Marco Schällibaum werden eini-
ge Spieler letztmals für den FCS 
kämpfen, hoffentlich auch zum 
Abschluss bei Concordia Basel.

Beim letzten Heimspiel der 

am Montag zu Ende gehenden 

Saison wird keine Kehraus-

Stimmung herrschen, denn 

die Gästen befinden sich in 

höchster Abstiegsgefahr und 

werden energisch um den Liga-

erhalt kämpfen. Auch der FCS 

darf keine weiteren Punkte 

abgeben, will er den fünften 

Schlussrang noch erreichen.

HANS URECH

Beim 3:3-Unentschieden gegen 
den bereits als Absteiger festste-
henden Neuling Cham bewies 
der FC Schaffhausen lediglich 
die vorhandene Inkonstanz, in-
dem er einen sicher geglaubten 
Sieg in der Schlussphase noch 
aus den Händen gab.

WER MUSS ABSTEIGEN?

Noch zwei Runden haben die 
Mannschaften der Challenge 
League auszutragen. Erst eine 
Entscheidung ist gefallen: Auf-
steiger SC Cham muss den Weg 
zurück antreten. Gesucht wer-
den nun die drei Begleiter der 
Zuger. Gefährdet sind derzeit 
noch die Mannschaften der fol-
genden Klubs:

        Punkte      Tordiff.
Yverdon   40 +  2
Gossau                39 –  5
Lausanne  38 –  3
Delémont 36 –15
Kriens                35 –  7
Locarno                35 – 27
Chiasso                32 – 27

Kriens, der heutige Gast, hat 
zuletzt noch das Heimspiel 
gegen Servette, ist jedoch auf 
Punkteeinbussen der voraus 

erfolgreich 

dabei = Clientis

Heizkosten sparen mit

Wärmedämm-, Schall-, Einbruchschutz + 
Service- und Reparaturarbeiten

Viel Zeit für ein gutes Bier.

EM 2008
052 634 04 04

Ihre Nummer 
bei Fernsehkummer



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 11. Mai
10.30 Pfingsten: Familiengottesdienst 

zum Muttertag und Erstkommu-
nion.

Samstag, 10. Mai 
10.00 St. Johann: Marktrast & Gschich-

te-Märkt für Chind

Pfingstsonntag, 11. Mai 
09.30 Steig: Familiengottesdienst zu 

Pfingsten mit Pfarrer Markus Sie-
ber. Taufe von Malou Zoe Hauser 
und Mia Schmid. Predigt Johan-
nes 14, 6: «der Weg». Mitwirkung 
von Helen Bollinger (Violine), 
David Häggi (Akkordeon), Hele-
na Hunziker (Cello) und Kathrin 
Loosli (Querflöte). Chinderhüeti. 
Anschliessend Abendmahl im 
Steigsaal

10.00 Zwinglikirche: Abendmahlsgot-
tesdienst mit Pfrn. Elke Rüegger-
Haller

10.15 Münster/St. Johann: Abend-
mahlsgottesdienst am Pfingst-
sonntag gemeinsam mit der St. 
Johann-Gemeinde im Müns-
ter. Häusernamenpredigt «Zum 
Luft», Theaterrestaurant Herre-
nacker 23 (Apg 2:1-12). Taufe der 
Zwillinge Linus und Louis Zim-
mermann. Angebot einer per-
sönlichen Segnung in der Turm-
kapelle während des Abend-
mahls. Pfr. Matthias Eichrodt 
und Team. Chinderhüeti; Apéro 
in der «Pfarrstube» im Theater-
restaurant

19.00 Zwinglikirche: Stille am Sonn-
tagabend, Pfrn. Elke Rüegger-
Haller. Singen, angeleitete Stille, 
im Anschluss Austausch (freiwil-
lig)

Pfingstmontag, 12. Mai 
10.15 St. Johann: Gesamtstädtischer 

Gottesdienst im St. Johann: «An-
walt des Lebens» (Joh. 14,23-27), 
Pfr. Anselm Leser, Stein am 
Rhein-Burg; Chinderhüeti

Dienstag, 13. Mai 
07.15 St. Johann: Meditation
14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis 

im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

19.00 Zwinglikirche: Filmabend: «Die 
Herbstzeitlosen». Ein Film zum 
Thema «Alter»... zum immer-
wieder-einmal-Anschauen und 
schmunzeln und/oder nach-
denklich werden. Eintritt frei!

Mittwoch, 14. Mai 
12.00 St. Johann: Mittagessen für Je-

dermann im Restaurant Alpen-
blick, Anmeldung bis 12. Mai im 
Sekretariat Pfrundhausgasse 3, 
052 624 39 42

19.30 St. Johann: Kontemplation
19.30 St. Johann/Münster: Glauben 

12-Kurs. Glaubenskurs im La-
byrinth des Lebens im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür; Pfr. 
Heinz Brauchart, Pfr. Matthias 
Eichrodt

Donnerstag, 15. Mai 
09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee 

im Unterrichtszimmer der Kirche
18.45 Münster: Abendgebet für den 

Frieden
20.00 Steig: Chorkonzert. Iuventus 

Cantat: geistliche und weltliche 
Gesänge aus Osteuropa mit dem 
Jugendchor aus Sombor (Serbi-
en)

Freitag, 16. Mai 
19.00 Steig: Jugendgottesdienst am 

Freitag

Samstag, 17. Mai 
19.15 St. Johann: Soirée im St.Johann. 

«Auf der Suche nach dem Glück» 
– Texte von François Lelord & Or-
gelmusik. Peter Leu, Orgel, Pfr. 
A. Heieck, Lesungen

Eglise réformée française  
de Schaffhouse
Dimanche de Pentecôte, 11. mai
09.30 Chapelle du Münster: culte cé-

lébré par M.G. Riquet, cène

Psychiatriezentrum Breitenau
Samstag, 10. Mai
10.00 Gottesdienst im Saal mit Abend-

mahl, Pfarrerin Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen
Pfingsten, 11. Mai
10.00 Abendmahlgottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 11. Mai
09.30 Pfingstgottesdienst mit Abend-

mahl, Apostelgeschichte, Apg. 
2, 1-13, Pfarrerin Britta Schön-
berger; Peter Geugis, Orgel; Kol-
lekte: Evang. Frauenhilfe Schaff-
hausen

Montag, 12. Mai
10.15 Gesamtstädtischer Gottesdienst 

im St. Johann

Dienstag, 13. Mai
07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 15. Mai 
18.00 Schnupperkurs Religiöser Tanz, 

HofAckerZentrum
18.00 Schnupperkurs Malerei, Hof-

AckerZentrum
Amtswoche 20: Pfarrerin Britta Schön-

berger

Heilsarmeezentrum Tannerberg
Sonntag, 11. Mai
09.30 Pfingstgottesdienst – Muttertag

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken. 

Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» für ein Jahr, zum Preis von Franken 
200 und erhalte ein zusätzliches, zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl. 

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen,  
sondern auch abonnieren

Senden an: 

«schaffhauser az»  
Postfach 36 
8201 Schaffhausen 
Fax 052 633 08 34 
abo.sh-az@bluewin.ch

1.-Abo  
Name

Strasse

PLZ             Ort

2.-Abo  
Name

Strasse

PLZ             Ort

Leite mich in deiner Wahrheit und  
lehre mich! Denn du bist der Gott,  
der mir hilft.           Psalm 25,5
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Mit «Targetneutral» CO2 kompensieren
«Targetneutral» heisst ein neues 
Non-Profit-Programm, das von 
der Firma BP Schweiz lanciert 
wurde. Die Geschichte funkti-
oniert wie folgt: Autofahrende 
können im Internet den CO2-
Ausstoss ihres Fahrzeugs be-
rechnen und diesen durch den 
Kauf eines Zertifikats für die 
CO2-Vermeidung woanders auf 
der Welt ausgleichen. 

Interessierte können sich auf 
www.targetneutral.ch regis-
trieren und dort die jährliche 
Fahrleistung in Kilometern so-
wie den Treibstoffverbrauch des 
Fahrzeugs angeben. Der Emissi-
onsrechner ermittelt dann, wie 
viele Tonnen CO2 das Fahrzeug 
im Jahr ausstösst. Anschliessend 
zeigt der Rechner, was es kosten 
würde, genau diese Menge an 
Emissionsreduzierungen zu er-
werben, um den CO2-Ausstoss 
zu neutralisieren. Ein Mittel-
klassewagen etwa mit einer jähr-
lichen Laufleistung von 15 000 
Kilometern stösst rund drei Ton-
nen CO2 aus. Das kostet zirka 
36 Franken (inklusive Mehr-
wertsteuer und Kreditkartenge-
bühren), um diesen Ausstoss an 
Treibhausgas über Targetneutral 
zu neutralisieren. 

«Mit Targetneutral unterstüt-
zen wir Autofahrende darin, 
ihren persönlichen Beitrag zum 

Klimaschutz zu leisten», sagt 
Ramon Werner, Generaldirektor 
BP (Switzerland). Und erklärt: 
«Im Auftrag der BP Gruppe er-
mittelte Forschungsergebnisse 
belegen nämlich, dass Autofah-
rende an Umweltthemen zwar 
sehr interessiert sind, gleichzei-
tig aber nicht wirklich wissen, 
wie man Probleme beim Kli-
maschutz aktiv angeht. Unge-
fähr jeder vierte Verbraucher ist 
auf der Suche nach praktischen 
Informationen zu diesem The-
ma. Mit Targetneutral bieten wir 
nun eine sinnvolle Lösung an.»

Die Beiträge der Teilneh-
menden von Targetneutral (ab-
gesehen von Steuern und Kre-
ditkartengebühren) fliessen in 
ein Portfolio für Projekte mit 
alternativen und erneuerbaren 
Energien. Dort werden sie zum 
Kauf von Emissionszertifikaten 

eingesetzt. Ein Zertifikat ent-
spricht einer Tonne CO2, die 
nachweislich vermieden oder 
reduziert worden ist. BP hat das 
Programm Targetneutral finan-
ziert und deckt die laufenden 
Kosten, zieht aber keinen finan-
ziellen Nutzen aus den Beiträ-
gen. Die Teilnehmenden haben 
Gewähr, dass ihr Geld aus-
schliesslich für die Neutralisie-
rung der von ihren Fahrzeugen 
verursachten CO2-Emissionen 
eingesetzt wird. 

Bisher hat Targetneutral fol-
gende Projekte mit dem Kauf 
von Emissionszertifikaten un-
terstützt: Windenergieparks in 
Indien, Abfalltrennungs- und 
Kompostierungsanlagen in Aus-
tralien sowie Methansammel-
anlagen in Mexiko. Aufgrund 
des bisherigen Erfolgs kann Tar-
getneutral weitere Projekte in 
Kambodscha, der Türkei, in In-
dien und China mit in das Port-
folio aufnehmen. Ein entspre-
chendes Projekt in der Schweiz 
wird noch gesucht.

Tanken mit besserem Gewissen: Das emittierte CO2 kann mit Geld 
kompensiert werden. (Foto: zVg)

Jetzt bei diesen Benzin-Preisen

Fr. 1985.–
kobler-motos@bluewin.ch
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«Bike to 
work»
Schaffhausen. Am 14. 
Februar meldete die 
az: «Betriebe wollen 
fitte Angestellte», und 
zwar mithilfe der Ak-
tion «bike to work», 
die von der Pro Velo 
propagiert wurde. Ziel 
ist es, dass alle Mit-
arbeitenden der an-
gemeldeten Betriebe 
während des Monats 
Juni mit dem Velo 
zur Arbeit fahren. Im 
Kanton Schaffhausen 
machen die unten-
stehenden Betriebe an 
der Aktion mit. 

Bircher Reglomat 
AG, Beringen, Alstom 
Schienenfahrzeuge 
AG, Neuhausen, Be-
rufsbildungszentrum 
SIG Georg Fischer 
AG, Neuhausen, 
Gemeindeverwal-
tung Neuhausen am 
Rheinfall, Hidrostal 
AG, Neunkirch, ABB 
Schweiz AG / ATC, 
Schaffhausen,Cilag 
AG, Schaffhausen, 
Georg Fischer Rohr-
leitungssysteme AG, 
Schaffhausen, Han-
delsschule KV Schaff-
hausen, Schaffhausen,
IWC Schaffhausen, 
Kantonale Verwaltung 
Schaffhausen,
Volksschule, Schaff-
hausen, La Résidence 
Alterswohnungen 
AG, Schaffhausen, 
Merck Eprova AG, 
Schaffhausen, PCP.
CH AG, Schaffhausen, 
Schaffhauser Sonder-
schulen, Schaffhau-
sen, Schreinerei Roger 
Häller, Schaffhausen, 
Spitäler Schaffhau-
sen, Stadtverwaltung 
Schaffhausen, Stif-
tung Impuls, Schaff-
hausen, Timberland 
Switzerland GmbH, 
Schaffhausen, Feurer 
Papeterie AG, Schaff-
hausen. (az)

Behr stellt Forderungen an die Stadt
Schaffhausen. Nach der verlo-
renen Abstimmung über die 
Naspo-Halle tritt Giorgio Behr 
respektive die Stiftung Sporthalle 
Schaffhausen mit einem «Forde-
rungskatalog» an die öffentliche 
Hand respektive an die Stadt he-
ran – mit einem Brief in gereiztem 
Tonfall. Die Antwort des Stadt-
rates ist kurz – und höflich: Er 
bietet Gesprächstermine an, weist 
aber vorerst laut Stadtschreiber 
Christian Schneider darauf hin, 
dass Abstimmungsergebnisse in 

jedem Fall zu respektieren seien. 
Es sei schon verschiedentlich nö-
tig und auch möglich gewesen, 
nach Abstimmungen neue und 
konstruktive Lösungen zu finden. 
Stiftungspräsident Behr und die 
Stiftungsräte wollen in Zusam-
menarbeit mit den betroffenen 
Vereinen Kadetten, VC Kanti und 
Gelbschwarz Schaffhausen von 
der Stadt verlangen, dass «endlich 
auch Jugendliche aus den von die-
sen Vereinen vertretenen Sport-
arten die Anlagen gratis benutzen 

können, wie das beim Fussball ja 
immer der Fall gewesen sei». Die 
Stiftung selber, schreiben Behr 
und die Stiftungsräte weiter, sehe 
sich nicht mehr in der Lage, die 
hohen Betriebskosten der Schwei-
zersbildhalle zu decken, sie sei 
nicht mehr bereit, die Mietkosten 
für die Nutzung der Halle durch 
den Breitensport zu verrechnen. 
Zu deutsch: Die Stiftung will die 
Halle loswerden und von der 
Stadt betreiben lassen – in Miete 
oder als Eigentümerin.  (P.K.)

Referendum gegen Videoüberwachung steht
Die Alternative Liste (AL) ergriff 
gegen den Artikel der Videoüber-
wachung das Referendum. Dieses 
ist zustande gekommen. Die Ab-
stimmung findet am 28. Septem-
ber 2008 statt.

Das Überprüfen der Unter-
schriftenbogen durch die Ein-
wohnerkontrolle Schaffhausen 
ergab, dass das Referendum ge-
gen den geplanten Artikel zur 
Videoüberwachung zustande ge-
kommen ist. Von den eingereich-

ten 722 Unterschriften sind deren 
617 gültig. Für das Zustandekom-
men eines Referendums sind 600 
Unterschriften von Stimmberech-
tigten der Stadt erforderlich.

Mit ihrem Begehren wendet sich 
die Alternative Liste gegen den Er-
lass einer gesetzlichen Grundlage 
für eine Videoüberwachung. Die-
se könnte vom Stadtrat punktuell 
zum Schutz der öffentlichen Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit angeord-
net werden. Im Übrigen wird die 

neue Polizeiverordnung durch das 
Referendum jedoch nicht in Frage 
gestellt. Somit wird den Stimmbe-
rechtigten Art. 16 der revidierten 
Polizeiverordnung vom 18. März 
2008 zur Abstimmung vorgelegt. 
Der Stadtrat hat diese Abstimmung 
an seiner heutigen Sitzung auf den 
28. September 2008 angesetzt. 
An diesem Datum finden auch die 
Wahlen des Kantonsrates sowie des 
Präsidenten oder der Präsidentin 
des Stadtschulrates statt.  (Pd)

Hemishofer Brücke statt neuer Tunnels
Schaffhausen. Kantonsrat Hans-
Jürg Fehr hat vergangene Woche 
eine Interpellation eingereicht, 
die sich mit dem allfällig ge-
planten Neubau von Strassen 
und Tunnels beschäftigt. «Es ist 
in letzter Zeit wieder viel die 
Rede von neuen Strassen- und 
Tunnelbauten zur Erhöhung der 
Kapazitäten für den Nord-Süd-
Verkehr im Kanton Schaffhausen. 
Kein Thema war bisher die Vari-
ante Ostumfahrung Bietingen-
Andelfingen mit dem Kernstück 
Hemishoferbrücke, deren Kapa-
zitäten bei weitem nicht ausge-
schöpft werden», meint Fehr in 
der Einleitung. Er stellt dem Re-
gierungsrat die folgenden Fragen.

-
hoferbrücke auf eine Leistung 
von 2000 Fahrzeugen pro Stunde 
ausgelegt ist, die effektive Benut-
zung aber bei nur gerade 5000 
Fahrzeugen pro Tag liegt?

die Variante Bietingen-Ramsen-
Hemishoferbrücke-Etzwilen-
Stammheim-Waltalingen-Ossin-
gen-Andelfingen in seine Evalua-
tionen einzubeziehen?

-
zug dieser Strecke in den Nord-
Süd-Transitverkehr das erwartete 
Wachstum dieses Verkehrs wäh-
rend Jahrzehnten zu bewältigen 
vermöchte?

Gespräche mit den Kantonen Thur-
gau und Zürich geführt, auf deren 
Gebiet gewisse Strassenstücke neu 
gebaut werden müssten (Teilstück 
Brückenkopf Rheinklingen-Etzwi-
len, Umfahrung Ossingen)?

Benutzung der Strassenstücke 
Bietingen-Hemishofen, Etzwilen-
Stammheim und Stammheim-An-
delfingen von den vorhandenen 
Kapazitäten ab?

Variante Ostumfahrung im Ver-

gleich mit den untersuchten Tun-
nelvarianten im Raum Schaffhau-
sen-Thayngen kostenmässig ab?

«Der Kanton Schaffhausen plant 
offenbar im grossen Stil Erweite-
rungsbauten zur Bewältigung des 
Transitverkehrs auf der Nord-Süd-
Achse zwischen dem deutschen 
Autobahnende bei Bietingen und 
dem Zürcher Weinland», schreibt 
Fehr in der Begründung seines 
Vorstosses. In der Evaluation be-
fänden sich unter anderem ein 
Tunnel zwischen Thayngen und 
Herblingen, eine zweite Tunnel-
Röhre zwischen Herblingen und 
Uhwiesen und ein Tunnel unter 
dem Rhein. Die Kosten aller Vari-
anten mit solchen Tunnelanteilen 
seien «astronomisch». Bevor die 
Planungen weiter getrieben wer-
den, müssten kostengünstigere Lö-
sungen geprüft werden, die sich in 
erster Linie auf eine bessere Aus-
lastung bereits bestehender Stras-
senkapazitäten abstützen.  (az)
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Kauf des 
«Statiönlis»
Löhningen. Wie bereits 
durchgesickert ist, 
hat der Gemeinderat 
beschlossen, das alte, 
unter Denkmalschutz 
stehende Bahnhofge-
bäude, das Statiönli, 
zu kaufen. Der Be-
schluss wurde nach 
intensiven Verhand-
lungen bereits anfangs 
2007 gefasst. Kürzlich 
wurden die Grund-
buchverträge unter-
schrieben. Die Liste 
der denkmalpflege-
rischen Auflagen ist 
lang, dennoch erach-
tet der Gemeinderat 
den Kauf als wichtig 
und richtig.(Pd)

Die SP hat entschieden: Peter Neukomm soll ein Halbamt im Stadtrat 
erobern und Katrin Huber Ott das Präsidium des Stadtschulrats.
 (Foto: Peter Pfister)

Für Fusion mit Neuhausen
Schaffhausen. Bereits vor vier Mo-
naten hat die städtische SP ihren 
Anspruch auf das Stadtpräsidium 
angemeldet. Gestern abend stellte 
sie die Weichen für die Wahl der 
nebenamtlichen Stadträte und des 
Schulpräsidiums: Die städtische 
SP nominierte Peter Neukomm 
als Kandidaten für den Stadtrat, 
und mit Katrin Huber Ott möchte 
sie das Schulpräsidium erobern, 
das heute in Personalunion von 
Schulreferent Urs Hunziker (FDP) 
ausgeübt wird. Beide Beschlüsse 
fielen einstimmig.

FAIRER PARTNER

Peter Neukomm, der 45jährige 
SP-Kandidat für einen halbamt-
lichen Sitz im Stadtrat, ist poli-
tisch kein unbeschriebenes Blatt. 
Er war Präsident der städtischen 
SP und sitzt seit 15 Jahren im 
Grossen Stadtrat, dem städtischen 
Parlament. Seit 17 Jahren ist der 
Jurist Neukomm Untersuchungs-
richter. Nun reizt ihn der Wechsel 
in die Exekutive, um die Zukunft 
der Stadt Schaffhausen aktiv mit-
zugestalten. «Sie hat ein grosses 
Potential als attraktives regionales 
Zentrum», sagte Neukomm an der 

gestrigen Parteiversammlung. Ein 
Nachholbedarf bestehe jedoch be-
sonders in den Bereichen Bildung 
und Sport. Dort habe die Stadt den 
Anschluss an die Nachbargemein-
den verloren. Damit Schaffhausen 
aufholen könne, sei es nötig, die 
zur Verfügung stehenden Mittel 
besser zu bündeln. Eine Mög-
lichkeit sieht Neukomm im Zusa-
menschluss mit Neuhausen: Diese 
Idee sei nicht chancenlos, denn die 
Stadt habe in den Verhandlungen 
mit Hemmental bewiesen, dass sie 
ein fairer Partner sei. «Das wird 
hoffentlich in Neuhausen zur 
Kenntnis genommen.»

Kurz und bündig war nach Peter 
Neukomms Nomination die Vor-
stellung von Katrin Huber Ott. Sie 
vertritt die SP seit zwei Jahren im 
Stadtschulrat und stellt sich jetzt 
für das Präsidium zur Verfügung. 
Im Stadtschulrat würden allzu-
viele Aufgaben auf die lange Bank 
geschoben, kritisierte Huber Ott. 
«Ich würde lieber handeln und 
entscheiden.» Mit diesem Satz traf 
sie offensichtlich die Stimmung 
im Saal, denn eine Zwischenrufe-
rin kommentierte: «Jeder frische 
Wind in diesem Gremium ist toll.» 
(B.O.)

«Monster-Kiste» 
mit Irène Schweizer
Schaffhausen. Das 19. Schaffhau-
ser Jazz-Festival steht vor der 
Tür. Vom 21. bis 24. Mai ist wie-
der feinster Schweizer Jazz der 
Gegenwart in Schaffhausen zu 
Gast. Auf vier Bühnen (Kamm-
garn, Stadttheater, Haberhaus und 
TapTab) sind insgesamt 13 Kon-
zerte zu hören. 

Höhepunkt des 19. Schaffhau-
ser Jazz-Festivals wird ein Kon-
zert der aus Schaffhausen stam-
menden Pianistin Irène Schweizer 
und des London Jazz Composers 
Orchestra sein, «eine Monster-
Kiste», so Urs Röllin an der ges-
trigen Medienorientierung des OK 
Schaffhauser Jazz-Festival. 

Das London Jazz Composers 
Orchestra hat laut Urs Röllin «vor 
21 Jahren die englische Jazz-Sze-
ne aufgemischt», ist aber seit zehn 
Jahren nie mehr gemeinsam auf-
getreten. Dass nun ausgerechnet in 
Schaffhausen ein Revival möglich 
wird, ist dem Umstand zu verdan-
ken, dass Barry Guy, ein Mitglied 
dieses Orchesters, seit einigen Jah-
ren in Stammheim wohnt.

SPONSORING VERLÄNGERT

Barry Guy und Irène Schweizer 
kennen sich schon seit langem. 
Vor 15 Jahren hat er für sie ein 
Klavierkonzert geschrieben. Am 
gemeinsamen Auftritt im Stadt-
theater wird dieses Konzert wie-
der aufgeführt, gefolgt von einer 
neuen Komposition, die Barry 
Guy speziell für diesen Anlass ge-
schrieben hat. 

Finanziert wird das Konzert 
der hochkarätigen Musiker im 
Stadttheater mit Beiträgen der 
Hauptsponsorin des Jazz-Festi-
vals, der Crédit Suisse. Sie hat ih-
ren Sponsoringvertrag soeben um 
drei weitere Jahre bis 2010 verlän-
gert. Neben Crédit Suisse gehören 
Stadt und Kanton Schaffhausen zu 
den wichtigsten Geldgebern des 
Schaffhauser Jazz-Festivals. Neu 
dabei ist in diesem Jahr Migros-
Kulturprozent.

Ausführliche Informationen 
zum 19. Schaffhauser Jazz-Festi-
val finden Sie in der beigelegten 
Festival-Zeitung. (B.O.)

Vernetzungs-
projekt
Wilchingen. Das 
«Kommunale Vernet-
zungsprojekt Wilchin-
gen» liegt vor. Dabei 
geht es um Möglich-
keiten, in Zusammen-
arbeit mit den Land-
besitzern die Gebiete 
Wangental, Osterfin-
ger Himelriich und 
Haartel ökologisch 
aufzuwerten. Für die 
immer noch bemer-
kenswert reichhaltige 
Flora und Fauna kön-
nen in vermehrtem 
Masse günstige Be-
dingungen geschaffen 
werden. Die Arbeit 
der Studiengruppe 
nimmt Bezug auf die 
bestehende Natur-
schutzgesetzgebung 
sowie auf die öko-
logische Vernetzung 
des Kantons. Der mit 
Gründlichkeit und 
Fachkenntnis ausge-
arbeitete Bericht liegt 
auf der Gemeinde-
kanzlei auf und ist 
zur Einsicht bestens 
empfohlen. (Pd)



Stoll Schifffahrten AG, 8203 Schaffhausen
Tel. 052 624 07 07, Fax 052 624 07 04
info@stoll-schifffahrten.ch

Saison von Februar 
bis Dezember.

Geburtstagsfahrten mit

Ziel- oder Rundfahrten auf Rhein und Unter-
see ab Schaffhausen und anderen Stationen. 
Restauration nach Ihren Wünschen. Verlan-
gen Sie unsere Unterlagen mit Saisonpro-
gramm oder informieren Sie sich auf unserer 
Web-Site: www.stoll-schifffahrten.ch

Hochzeitsfahrten, Geschäfts-
fahrten oder

24. Mai bis 5. Juli 2008
Freilichtbühne BBZ-Park beim Bahnhof Weinfelden

Ein Musiktheater, das 
fesselt und alles rundherum 
vergessen lässt. Seien Sie
dabei bei der Suche nach
dem Ton, der die Musik
macht.
Vorverkauf und Reservation

www.xang-im-ried.ch 
Ticketline 0842 8570 08

Das Musiktheater Xang im Ried 
als Freilicht-Spektakel
Autoren: Hans Ruedi Fischer, Paul Steinmann 
Regie: Roland Lötscher Musik: Daniel Steger

Hauptsponsoren Medienpartner
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ÖFFENTLICHE SITZUNG 
vom 20. Mai 2008
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube 

Traktanden
1. Motion Urs Tanner: Ökologische Revision der 

Rahmentarife für Strom
2. Postulat Daniel Preisig: Krippensubvention: 

Schluss mit der Diskriminierung der klassischen 
Familie

3. Postulat Dr. Raphaël Rohner: Schaffhauser Busbe-
triebe aus einer Hand

4. Interpellation Peter Möller: Verselbständigung 
KSD; Einbezug des Parlamentes in den Prozess

5. Postulat Walter Hotz: Ausbau des öffentlichen 
Verkehrs der VBSH (Verkehrsbetriebe der Stadt 
Schaffhausen)

Schaffhausen, 8. Mai 2008

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Thomas Hauser, Präsident

Nächste Sitzung: 3. Juni 2008 

 
GROSSER STADTRAT 
SCHAFFHAUSEN

Terminkalender 

Rote Fade. Unentgeltliche Rechtsberatungs-
stelle der SP Stadt Schaffhausen «Rote 
Fade», Platz 8, 8200 Schaffhausen, je-
weils geöffnet Dienstag-, Mittwoch- und 
Donnerstagabend von 18 bis 19.30 Uhr. 
Telefon: 052 624 42 82.

1 , 5  M i o .  S i n g l e s  i n  d e r  C H  
International erfolgreiches 

Dienstleistungsunternehmen im Bereich 
Partnervermittlung   

sucht eine/n aufgestellte/n   

Single-Berater/in mit   
Sie bringen mit: 
Freude am Umgang mit Menschen, Ein- 
Fühlungsvermögen, Gepflegte Erscheinung 
Wir bieten: 
Seriöse Aus / Weiterbildung, Selbständiges 
Arbeiten, gehobener Verdienst 
Tel.: 0848 660 770 Ortstarif  www.max-life.ch 

Amtliche Publikation

schleifen feilen nieten brennen zwingen 
drücken schauen kaschieren reissen 
biegen herstellen montieren können 
fl echten bauen konstruieren wickeln 
fi nden begreifen entwickeln skizzie-
ren bohren giessen planen spannen 
ärgern stecken kleben bewegen zinken 
anzeichnen messen meisseln falten kon-
zipieren nageln binden suchen pinseln 
formen wissen schrauben freuen hobeln 
sägen probieren machen...

www.sah-sh.ch

…Schönes Handwerk 
im SAH Verkaufsladen 
«Werkstoff»

Repfergasse 21
Mo. bis Fr. 13.30-17.30 Uhr 
Do. bis 19.00 Uhr
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«Lemon Ice» in der Kammgarn: Junge Veranstalter starten mit erster Party

NEUER STERN AM AUSGANGHIMMEL
fraz. Die junge Partyor-
ganisation «Yellowbeatz» 
veranstaltet die erste Party 
und will den Schaffhauser 
Ausgang aufmischen.

Manchmal könnte man schon 
das Gefühl haben, dass sich die 
Ausgangsangebote in Schaffhausen 
sehr gleichen und immer wieder-

Die Mädels und Jungs von «Yellowbeatz» wollen den Ausgang aufmischen.

holen. Eine Reggaeparty reiht sich 
an die nächste, House wird täglich 
geboten und die Namen der DJs 
kennt man schon lange auswendig. 
Eine Gruppe junger Leute aus der 
Region beschloss nun, etwas dage-
gen zu unternehmen. Sie möchte 
das Nachtleben in Schaffhausen 
mit eigenen Partys aufmischen und 
so verhindern, dass immer mehr 

Partyvolk dem Ausgang hier den 
Rücken kehrt und nach Zürich 
oder ins nahe Deutschland pilgert. 
Gesagt ist sowas natürlich schnell, 
aber bei diesen Jungen war auch 
genügend Wille vorhanden, um 
die Sache anzupacken. Zuerst ha-
ben sie sich organisiert und einen 
Verein gegründet. Unter dem Na-
men «Yellowbeatz» wurde ein Ver-
ein gegründet, eine Homepage er-
stellt und ein Konzept entwickelt, 
das sich liest, als wäre es von einer 
professionellen PR-Agentur. Das 
Marketingkonzept scheint auch 
zu funktionieren, denn schon vor 
Wochen wurde die erste Veranstal-
tung angepriesen: Die Party «Le-
mon Ice», die am Pfingstsamstag 
in der Kammgarn über die Bühne 
gehen wird. «Yellowbeatz» wird 
die Partykultur zwar nicht neu er-
finden, aber die Jungveranstalter 

S A M S T A G ,  2 2  U H R
K a m m g a r n  ( S H )

haben sich einiges einfallen las-
sen. Im oberen Stock der Kamm-
garn wird eine gemütliche Chill-
outlounge eingerichtet, es wird 
spezielle Lichteffekte geben und 
die Musik ist kunterbunt. Etliche 
DJs von House (DJ Cornwolf) bis 
Reggae-Dancehall (Rubb a Dube) 
werden ihre Tunes zum Besten ge-
ben. Auffällig sind die günstigen 
Preise, sowohl Eintritt und auch 
die Getränkepreise sind für so eine 
grossaufgemachte Party sehr mo-
derat, ausserdem ist die Garderobe 
kostenlos. Das Hauptanliegen der 
Veranstalter ist denn auch, bei den 
Schaffhausern,«ohne kommerzi-
ellen Hintergedanken», mit ihren 
Partys einen bleibenden Eindruck 
zu hinterlassen. Es ist zu hoffen, 
dass die Rechnung auch aufgeht, 
und «Lemon Ice» ein Erfolg wird.

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18 

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71

Ebnatstr. 65, Tel.052 625 22 23, www.brocki.ch
 kommen-sehen-gehen

Gratisabholdienst
 & Räumungen

0848-2 7 6  254

SCHAFFHAUSEN

Nichtraucher-Café
Repfergasse 26
Di. – Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Samstag 8.00 – 17.00 Uhr
Sonntag/Montag geschlossen

Nichtraucher-Café

Geheimtipp
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«What Happens in Vegas»: Turbulente Liebeskomödie

WER WIRD MILLIONÄR?
eh. Heiraten und den Jack-
pot knacken: Wer nach Las 
Vegas kommt, muss damit 
rechnen …

Eigentlich wollte Joy (Cameron 
Diaz) eine Überraschungsgeburts-
tagsparty für ihren Liebsten schmeis-
sen. Doch zwischen Tür und Angel 
(und vor all seinen versteckten 
Freunden) gibt er ihr den Laufpass. 
Auch Jack (Asthon Kutcher) hat 
keine Glückssträhne und wird von 
seinem eigenen Vater gefeuert, weil 
er lieber vor dem Fernseher herum-
lungert, als zu arbeiten. 

Wo, wenn nicht in Las Vegas, 
könnten die beiden ihr hartes Los 
besser vergessen? Doch nach einer 
wilden Nacht wachen die beiden 
nebeneinander auf und stellen fest, 

dass sie verheiratet sind. Als Jack 
auch noch 3 Millionen Dollar mit 
Joys letztem Kleingeld gewinnt, fan-
gen die Probleme erst richtig an.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Drum prüfe, wer sich 
ewig bindet …

«Speed Racer»: Quietschbunter Rennfahrerfilm der Macher von «The Matrix»

FARBLOS BUNTER RENNZIRKUS

T Ä G L I C H
K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Mit «Speed Racer» ver-
suchen sich die Wachow-
ski-Brothers als Familien-
unterhalter.

Der Name ist Programm: Speed 
Racer (Emile Hirsch) träumt von 
einer Karriere als Grand-Prix-Pilot. 
Sein Vater baut ihm eigens einen 
schnittigen Boliden, mit dem Speed 
gottgleich über die Rennpisten die-
ser Welt brettert. Sein Talent ent-
geht auch dem mächtigsten Mann 
des Rennzirkusses nicht, Mr. Roy-
alton (Roger Allam). Dieser will 
den jungen Star für seinen neuen 

Rennstall einspannen. Doch Speed 
lehnt ab und fährt lieber weiterhin 
unter der Flagge von Mom (Susan 
Sarandon) und Pop Racer (John 
Goodmann) – eine Entscheidung, 

die Royalton in Rage versetzt. Er 
setzt nun alles daran, Racers Kar-
riere zu ruinieren. Doch er hat die 
Rechnung ohne die Racer-Family 
gemacht. Die Rennfahrersippe, 
samt grinsendem Schimpansen 

und züchtiger Freundin (Christina 
Ricci), bietet dem bösen Monopo-
listen die Stirn.

Nach der düsteren Wüste des 
Realen der Matrix halten es 
Andy und Larry Wachowsky dies-
mal quietschbunt. Statt philoso-
phischer Tiefgründigkeit setzen sie 
lieber auf geschliffene Oberflächen 
und visuelle Reize. Doppelbödig-
keit sucht man in «Speed Racer», 
dessen Vorlage eine gleichnamige 
japanische Zeichentrickserie aus 
den 1960er-Jahren ist, vergebens. 
Knallig bunt, aber trotzdem ganz 
schön farblos …

«Speed Racer», 
ein visuelles 
Knallbonbon.

K I N O

Kinepolis 
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Speed Racer. Knallbuntes Family-Enter-
tainment der «Matrix»-Macher. D, ab 12 J., 
tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mo/
Mi auch 14 h.
Love Vegas. Turbulente Liebeskomödie mit 
Ashton Kutcher und Cameron Diaz. D, ab 12 
J., 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mo/Mi 
auch 14 h.
Ein Schatz zum Verlieben. Romantische 
Abenteuerkomödie. D, ab 12 J., tägl. 
16.30/19.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/
Mo/Mi auch 13.30 h.
Urmel voll in Fahrt. Animierter Familien-
film nach Max Kruses Kinderbuch. D, ab 6 J., 
tägl. 17 h, Sa/So/Mo/Mi auch 14 h.
Iron Man. Marvel-Comicverfilmung. D, ab 
10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 
h, Sa/So/Mo/Mi auch 13.45 h.
Daddy ohne Plan. The Rock als Vater wider 
Willen. D, ab 10 J., tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa 
auch 22.30 h, Sa/So/Mo/Mi auch 13.30 h.
Street Kings. Knallhartes Actionspektakel. 
D, ab 16 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Sommer. Teenieromanze mit Jimmy Blue 
Ochsenknecht. D, ab 12 J., tägl.  16.45, Sa/
So/Mo/Mi auch 13.45 h.
Jumper. Actionfilm mit Hayden Christensen 
und Samuel L. Jackson. D, ab 12 J., tägl. 20 
h, Fr/Sa auch 23 h.
Step Up 2 the Streets. Tanzfilm. D, ab 12 J., 
tägl. 20 h, Fr/Sa auch 23 h. Entfällt am 13.5.
Horton hört ein Hu. Animationsfilm. D, ab 6 
J., tägl. 17 h, Sa/So/Mo/Mi auch 14 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Die Welle. Das Forschungsexperiment 
eines Gymnasiallehrers läuft aus dem Ru-
der. D, ab 14 J., tägl. 17.15/20 h, Sa-Mo/
Mi auch 14 h.
Kirschblüten. Liebesgeschichte von Doris 
Dörrie. D, ab 14 J., Do-Di, 20.15 h.
10 Questions for the Dalai Lama. Fil-
mischer Türöffner zum Herzen eines inspi-
rierenden Menschen. Ov/d, ab 12 J., Sa-Mo/
Mi, 14 h, Di/Mi, 18 h, So auch 11 h. 
Le fils de l'épicier. Eine Liebeserklärung 
an die Provinz. F/d, ab 16 J., Do-Mo, 17 h, 
So auch 11 h.
Into the Wild. Aussteiger-Abenteuer von 
Sean Penn. E/d/f, ab 16 J., Mi (14.5.), 20 h. 
Bis 18.Mai.

Filmsalon, TapTab
K & K-Saisonfinale. Gut gemischt! Kurz-
filme und Sound von DJs Soulfill Franklin 
(TG) und Carla Chinotta (SH). Do (15.5.), Türe: 
20 h, Filme: 20.30 h.

D O N N E R S T A G

Bars&Clubs
Hotel Rüden. Afterworkparty mit DJ Tilo. 
18 h, (SH).
Cuba. Funky Tales mit DJ WIlliam. 21 h, 
(SH).
Dolder 2. Session Club Dimitri. Offene Büh-
ne für alle Musikerinnen und Musiker. 21 h, 
Feuerthalen.
Orient. Urban Sounds mit DJ Ray Douglas. 
22 h, (SH).
Domino. Von A-Z mit DJ Deets. 20 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45 h, 
Münsterkirche (SH).
Schreibwerkstatt – spielerisch mit 
Worten umgehen. Leitung: Verena Staub, 
Manfred Sauter. 18 h, Saal Psychiatriezen-
trum (SH).
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Saisonstart der Badi Unterer Reiat

TEXAS BARBECUE
fraz. Die neue Badesaison 
wird mit amerikanischer 
Countrymusik von David 
Waddel eingeläutet.

Auch auf einen harten Winter 
folgt schliesslich ein Sommer und 
ein untrügliches Zeichen für seine 
Ankunft ist jeweils die Wiederer-
öffnung der Badeanstalten. Am 
Wochenende ist es im Unteren 
Reiat soweit, die gleichnamige 
«Badi» feiert am Samstag «Tag 
der offenen Badi» und am Sonntag 
dann Saisonstart. Die kleine aber 
feine Anlage im Reiat besteht seit 
1967 und wird von einem ehren-
amtlichen Vorstand als Genossen-
schaft betrieben. Auf diese Saison 
hin wurde nun sogar ein bisschen 
aufgerüstet,  denn es konnte ein 
neuer Kinderspielplatz  eingerichtet 
werden. Aber zurück zur Eröffnung: 

Am Samstag geht es bei Kaffee und 
Kuchen eher gemütlich zu und her. 
Es gibt auch eine Tombola, und 
man kann sich eine Saisonkarte si-
chern. Festlicher ist das Programm 
am Sonntag, wo spezielle Mutter-
tagsmenüs angeboten werden. Das 

S A  U N D  S O ,  A B  1 0  U H R
B a d i  U n t e r e r  R e i a t

Highlight wird aber der Auftritt 
von David Waddel mit seiner Band 
«Hellbound Train» sein. Der ge-
bürtige Texaner wohnt seit zwei 
Jahren auf der Insel Reichenau und 
hat sich in der hiesigen Musikszene 
offenbar etabliert, denn er spielte 
in letzter Zeit bereits mehrfach in 
der Region Schaffhausen. Country 
und Blues beim Grillen und Baden, 
das wird ein Barbecue!

David Waddel: 
Ob er den 
Hut zum 
Schwimmen 
wohl ablegt?

PFINGSTKONZERTE
fraz. Seit nunmehr 15 Jahren 

gibt es die traditionellen Pfingst-
konzerte in der Kartause Ittingen. 
In den unvergleichlichen Räumen 
des altehrwürdigen Klosters er-
tönen auch dieses Jahr klassische 
Töne.  Die beiden Initianten Heinz 
Holliger und Andras Schiff legen 
Wert darauf, dass die Musik im 
Mittelpunkt steht und kein Festi-
valrummel entsteht. Im Zentrum 
der Konzertserie, die von Freitag 
bis Montag dauert, steht der Kom-
ponist Felix Mendelssohn. In je-
dem der insgesamt sieben Konzerte 
wird mindestens ein Stück von ihm 
aufgeführt.

FR-MO,  KARTAUSE ITT INGEN,  WARTH

ORGELKONZERT
fraz. In der bekannten Bergkirche 

in Büsingen ertönen am Pfingstwo-
chenende wieder Orgelklänge. Der  
Organist ist Pole und Profimusiker. 
Krzysztof Ostrowski verspricht den 
Besuchern laut Flyer «Improvie-
sierte Klänge, phantasierte Noten 
und eine verträumte Orgel». Wir 
hoffen, dass er auch hält, was ver-
sprochen wird, die Biographie lässt 
auf jeden Fall hoffen. Ostrowski hat 
eine Musik-Akademie im Fach Or-
gel abgeschlossen und tingelt seit-
her, mit verschiedenen Zwischen-
stationen, an Festivals durch Euro-
pa. Auch widmet er sich nebenbei 
der Komposition von Filmmusik 
und Rundfunkproduktionen. Das 
Konzert in der Bergkirche ist gratis, 
um eine Spende wird gebeten.

SO,  17  H,  BERGKIRCHE,  D-BÜSINGEN

Chäller: Rock mit «The Bad Luck Charms» und «Natural Born Loser»

PIRATENFUMMEL SIND IN
fraz. Am Samstag wird es in 
der Munotstadt richtig laut, 
wenn die Amis von «The 
Bad Luck Charms» ihre 
Stromgitarren umschnallen.

Sie mögen fesche Klamotten und 
gehen selten ohne adäquate Kopf-
bedeckung auf die Bühne. Die aus 
Brooklyn stammende Band «The 
Bad Luck Charms» lebt den Glam-
Rock in vollen Zügen. Für die nöti-
ge Rotz-Attitüde sorgt Gastgitarrist 
Kerry Martinez, bekannt aus der 
kalifornischen Punk-Formation 
«U.S. Bombs» mit seinem ener-

getischen Gitarrenspiel. Im Vor-
programm spielt «Natural Born 
Loser» aus Kreuzlingen/Konstanz 

eine schweiss treibende Punk-Blues-
Mischung.

SA,  21  H,  CHÄLLER (SH)

Will da jemand 
Jack Sparrows Stil 

kopieren?

P
D

Schweiz bewegt. Fit für die Euro. Bewe-
gung, Spiel und Sport für die ganze Gemein-
de.17 h, Diessenhofen.

Konzert
Desert Planet (FIN), Dutchess Sauy 
(CAN). 8-Bit-Electro-Sound und Rock 'n' 
Roll. 21.30, TapTab (SH).

F R E I T A G

Bars&Clubs
Kammgarn. Disco Time. Sounds querbeet 
mit DJ Dr. Snäggler und DJ Movimain. 22 
h, (SH).
TapTab. Four Sounds One Love. Real Rock, 
K.O.S., Running Irie und Massive Sound 
spielen Reggae und Dancehall. 22 h, (SH).
Dolder 2. Fridaynightparty mit DJ Luftgüg-
gel. 80er Pop und Rock. 21 h, Feuerthalen.
Orient. Fukcing Friday Mit DJ Smudo. 22 
h, (SH).
Chäller. Gran Fiesta Salsera 5. Salsaparty 
mit DJ Marcello und Gesang von David Ro-
bertson. 21.30 h, (SH).

Dies&Das
Neuhuuser Märkt. Mit Frisch- und Dauer-
produkten aus der Region. 15.30-19 h, Platz 
für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-17.30 
h, (SH).

Konzert
Ittinger Pfingstkonzerte. Mit der Camera-
ta Bern, Sylvia Nopper, Heinz Holliger, Jean-
Sélim Abdelmoula, Dénes Várjon, Erich Hö-
barth, Serge Zimmermann. 19 h, Kartause 
Ittingen, Warth.
Mundart. Coversongs von Züri West bis 
Gölä. 20.30 h, Haberhaus (SH).
Schwyzerörgeli-Quartett «Schaffhau-
sen». Ländler-Musik. Ab 20 h, Alprestau-
rant Babental, Schleitheim.

S A M S T A G

Bars&Clubs
Orient. Diamond Deluxe. Mit den DJs An-
dré Domingues, Sam und Lelloyd, Vocals by 
Caramelle. 22 h, (SH).
TapTab. Gin 'n' Juice Party. Hip Hop mit 
den DJs Drop, Seba, Pfund500, Cutxact und 
Griot als Host. 21 h, (SH).
Dolder 2. Groovy Sound mit DJ Pieps. Funk, 
Jazz und Rock. 21 h, Feuerthalen.
Kammgarn. Lemon Ice Party . Von House bis 
Reggae. Mit den DJs Cornwolf, Dr. Snäggler, 
Spetzcut und Rubb a Dube. 22 h, (SH).

Dies&Das
Altstadtbummel. Geführter Bummel durch 
die Altstadt. 14 h, ab Tourist-Service (SH).
Euro Parcours. Fit für die Euro. 200 
Gemeinden messen sich aus der ganzen 
Schweiz, auch Uhwiesen gegen Dachsen. 
Wandern, Nordic Walking und Jogging und 
Spiel und Spass für alle. Danach Volksfest. 
10-16 h, Werkgebäude, Spielplatz und Arm-
brustschiessstand, Uhwiesen.
Fass Bäckereistand. Brot, Zopf und 
Sweets. 8-14 h, Webergasse (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 
Frisch- und Dauerprodukte. Sa 7-12 h, Alt-
stadt (SH).
Pfingst Chilbi. Der traditionelle Spass für 
Gross und Klein. Ganztags, Breite (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Produkte aus 
der Region. Sa 8-12 h, Altstadt (SH).
Tag der offenen Badi. Saisonkartenver-
kauf, Grill Kaffee und Kuchen, Verlosung und 
Informationen zur Fusion Unterer Reiat. Ab 10 
h, Badeanstalt Unterer Reiat, Opfertshofen.
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Steigkirche: Konzert des serbischen Jugendchors «Iuventus Cantat»

SERBISCHER SPITZENCHOR
fraz. Mit «Iuventus Cantat» 
kommt einer der professio-
nellsten Chöre aus Osteu-
ropa nach Schaffhausen.

1985 als Teil der Somborer Sing-
gesellschaft gegründet, arbeitete 
sich der gemischte Jugendchor 
schnell zur Creme der Szene hoch 
und kann heute stolz auf eine 
23-jährige Geschichte voller Preise 
und Diplome zurückschauen. 1995 
wurde die erste Kassette aufgenom-
men, worauf drei Jahre später die 
erste CD folgte. Höhepunkt der 
Reputation ist zweifelsohne der 
zweite Platz an der ersten Olympia-

de der Chöre 2000 in Linz, was den 
Chor zum besten Chor Jugoslawi-
ens machte.  Nachdem alle wich-
tigen Festivals des Landes beschallt 
und etliche Male im Ausland auf-
getreten wurde, darunter allein 

D O  ( 1 5 . 5 . ) ,  2 0  U H R
S t e i g k i r c h e  ( S H )

acht Mal in der Ostschweiz, kommt 
nun auch Schaffhausen in den Ge-
nuss  von «Iuventus Cantat», zu 
Deutsch: «Die Jugend singt». Die 
rund 25 Sängerinnen und Sänger, 
alle zwischen 15 und 25 Jahren alt, 

werden ein abwechslungsreiches 
Programm aus geistlichen Ge-
sängen serbischer und russischer 
Komponisten, gepaart mit Volks-
liedern und anderen weltlichen 
Kompositionen darbieten. Neben 
dem Auftritt wird den Jugend-
lichen die Möglichkeit geboten, 
sich mit jungen Menschen ande-
rer Kulturkreise auszutauschen und 
fremde Kulturen kennenzulernen, 
was sonst für serbische Jugendliche 
wegen Visabeschränkungen nur 
sehr schwer zu realisieren ist. Die 
Konzertkollekte kommt unangeas-
tet dem Chor zur Sicherung seines 
Überlebens zugute.

«Iuventus 
Cantat» singt 
voller Inbrunst.

Haberhaus: «Mundart»

HEIMSPIEL MAL ROCKIG
fraz. Das Haberhaus beweist 
einmal mehr, dass es in 
Schaffhausen nicht an gu-
ten Bands mangelt.

Diesmal zugegen sind «Mund-
art», eine Rockband, bestehend aus 
vier Herren im besten Alter. Vögi, 
Slädy, Giampi und Roli präsentie-
ren nebst Coversongs von Schwei-
zer Bands wie Züri West und Patent 
Ochsner auch eigens komponierte 
Stücke, mal fetzig, mal ruhig un-
plugged. Man merkt, dass Mundart 
Spass haben, auf der Bühne zu ste-
he, um ihre rockigen Grooves an 
den  Mann, die Frau zu bringen. Mundart rocken das Haberhaus

P
D

P
D

Das bestätigt sich auch bei einem 
Blick ins Gästebuch, wo sich schon 
eine Vielzahl Fans verewigte, die 
ganz «giggerig» auf die Vier sind, 
und wohl in Scharen ins Haberhaus 
pilgern werden. Dennoch ist eine 
familiäre Stimmung garantiert.

FR,  20 .30  UHR,  HABERHAUSKELLER (SH)

FIESTA SALSERA
fraz. "La fiesta más rica fuera de 

Cuba!" sollte man sich nicht ohne 
Grund nennen, doch der nun zum 
fünften Mal von der Schaffhau-
ser Salsaschule und «Kultur im 
Chäller» veranstaltete Salsaabend 
brachte tatsächlich einen Hauch 
Kuba in die Altstadt. Nach einem 
halbstündigen Salsakurs, Rueda de 
Casino, Animation und Gesangs-
einlage von David Robertson kann 
man sich weiterhin zur Musik von 
DJ Marcello die Fusssohlen wund 
tanzen, oder aber gemütlich, ei-
nen Mojito geniessend, an der Bar 
sitzen und die Tänzerinnen und 
Tänzer bestaunen. Lassen Sie sich 
von der kubanischen Lebensfreude 
anstecken.

FR,  21.30  UHR,  CHÄLLER (SH)

Konzert
Ittinger Pfingstkonzerte. Konzert 1: Mit 
András Schiff, Miklos Perényi, Carolin Wid-
mann, Hariolf Schlichtig, Christoph Rich-
ter, Felix Renggli, Heinz Holliger, François 
Benda, Ursula Holliger, Jürg Dähler, Daniel 
Haefliger, Edicson Ruiz, Yuuko Shiokawa. 
Werke von Mendelssohn, Webern und Car-
ter. 11.30 h. Konzert 2: Mit  Carolin Wid-
mann, Hariolf Schlichtig, Christoph Richter, 
Dénes Vårjon, Ursula Holliger, Ruth Ziesak, 
Izabella Simon und dem Merel Quartet. 
Werke von Felix und Fanny Mendelssohn. 
19 h, Kartause Ittingen, Warth.
The Bad Luck Charms (USA) und Natu-
ral Born Loser. Glampunk aus New York 
und Kreuzlingen. 21 h, Chäller (SH).

S O N N T A G

Dies&Das
Muttertagsbrunch. Kulinarische Köstlich-
keiten à discrétion. Kinder bis sechs Jahre 
essen gratis, Kinder bis 12 J. bezahlen die 
Hälfte. 11-14 h, Hotel Zunfthaus zum Rüden 
(SH).
Pfingst Chilbi. Der traditionelle Spass mit 
diversen Aktivitäten für Gross und Klein. 
Ganztags, Breite (SH).
Saisoneröffnung Badi Unterer Reiat. 
Mit Muttertagsmenü und der Country-Band 
David Waddell und The Hellbound Train. 
Reservation unter 079 702 61 48. Ab 11 h, 
Badeanstalt Unterer Reiat, Opfertshofen.

Konzert
Ittinger Pfingstkonzerte. Konzert 1: Mit 
András Schiff, Heinz Holliger, Jürg Dähler, 
Christoph Schiller, Daniel Haefliger, Ruth 
Ziesak, Reinhold Friedrich, dem Merel 
Quartet und Gilad Karni. Werke von Men-
delssohn, Carter und Fischer. 11.30 h. 
Konzert 2: Mit Ruth Ziesak, András Schiff, 
Quatuor Mosaïques, Felix Renggli, Heinz 
Holliger, François Benda, Klaus Thunemann, 
Thomas Müller. Werke von Mendelssohn, 
Ligeti und Beethoven. 18 h. Konzert 3: Mit 
Ruth Ziesak, Reinhold Friedrich, Erich Hö-
barth, Yuuko Shiokawa, Hariolf Schlichtig, 
Christoph Richter, Christian Sutter, András 
Schiff, Edicson Ruiz, dem Merel Quartet, 
Felix Renggli, Britta Schwarz und Heinz 
Holliger. Werke von Bach, Holliger, Kurtág, 
Mendelssohn und Holliger. 22.30 h, Kartau-
se Ittingen, Warth.
Jazzlunch. Mit dem Stefan Christinger 
Trio und einem 4-Gang-Menu des Unterhof-
Teams. 12 h, Seminarhotel Unterhof, Dies-
senhofen.
Muttertagskonzert. Mit Akkordeonorche-
ster. Reformierte Kirche, Thayngen.
Muttertagskonzert. Musik unter freiem 
Himmel. Ab 13.30 h, Rathausplatz, Stein 
am Rhein.
Orgelkonzert. Improvisierte Klänge und 
phantasierte Noten. An der Orgel Krzysztof 
Ostrowski aus Polen. 11 h, Bergkirche, D-
Büsingen.

M O N T A G

Bars&Clubs
Dolder 2. Relaxing Gutelaune Müüsig mit 
DJ Feelgood. 17 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Pfingst Chilbi. Der traditionelle Spass mit 
diversen Aktivitäten für Gross und Klein. 
Ganztags, Breite (SH).

Konzert
Ittinger Pfingstkonzerte. Werke von 
Mendelssohn, Britten und Holliger. 11.30 h, 
Kartause Ittingen, Warth.
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Hof Gut Rheinau: «Buureschlau»

SAGEN IM UND AUS DEM STALL
fraz. Mit der musikalischen 
Erzählung «Buureschlau» 
werden beinahe vergessene 
und immer wieder schöne 
Märchen rund ums Bauern-
tum aufgegriffen.

Nach der Tanzproduktion «Adi-
eu»  und dem Theater «Lioba, Lio-
ba» geht das «hof-theater» nun in 
die dritte Runde. Der Verein hat 
das Ziel, ein breites Publikum für 
das Landleben zu sensibilisieren 
und in spezieller Atmosphäre über-
raschende Kulturprojekte zu reali-
sieren. So wird dieses Jahr das Trio 

P
D

Lustig-schaurige
Bauernwohligkeit.

um den Erzähler Jürg Steigmeier 
und die beiden Musiker Christine 
Lauterburg und Dide Marfurt auf 
15 Bauernhöfen in zwölf deutsch-
schweizer Kantonen gastieren und 
dort in authentischem Umfeld  al-

D O  ( 1 5 . 5 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R
H o f  G u t ,  R h e i n a u

lerlei lustige, deftige und schaurige 
Märchen rund um den Bauernhof 
aufführen. Zwischen den Märchen 
werden jeweils stimmige Lieder ge-
spielt. Einer der Bauernhöfe, die das 

Spektakel beherbergen, ist der Hof 
«Gut Rheinau», das Herzstück der 
rund 100 Menschen umfassenden 
Fintan-Gemeinschaft in Rheinau. 
Die Bauernfamilien um Martin 
Ott sorgen nebst Kulisse und In-
frastruktur auch für «währschafte» 
Verköstigung der Gäste vor Ort ab 
18.30 Uhr. Danach startet die rund 
70 Minuten dauernde Vorführung 
im Milchviehstall. Unterstützt wird 
das Projekt vom Schweizerischen 
Bauernverband im Rahmen der 
Kampagne: «Gut gibt's die Schwei-
zer Bauern.» Reservationen unter: 
052 304 91 20 oder ott@fintan.ch.

Haberhauskeller: «Kumpane: Rock 'n' Roll ist hier zum stehn»

SCHWELGEN IN ERINNERUNGEN
fraz. Die aktuelle Produkti-
on von Kumpane bietet eine 
witzige Kombination aus 
Text, Theater und Tanz.

Ein Popduo ist zu Gast in einer 
Kleinstadt, in der der eine der bei-
den stark verwurzelt ist. Alte Be-
kannte treffen aufeinander, Lebens-
entwicklungen werden verglichen, 
es wird gemunkelt über verpasste 
Chancen und über das Leben an 
sich philosophiert. Zentrale Frage: 
«Ist aus den Versprechen von da-
mals mehr geworden, als die Ver-
sprecher von heute?» Das Theater 

Wer ist hier wer 
und wer hat 

was aus sich 
gemacht?

P
D

von Andri Beyeler zeigt Parade-
schicksale, Entwicklungen und wie 
schnell das Leben an einem vorbei-

zieht. Sehenswert! Bistro ab 16.00 
Uhr geöffnet.

DI /FR (13 . /16 .5 . ) ,  20  H ,  HABERHAUS (SH)

D I E N S T A G

Bühne
Rock and Roll ist hier zum stehn. Tanz-
theater von Kumpane. 20 h, Haberhaus 
(SH).

Dies&Das
Altstadtbummel. Geführter Bummel durch 
die Altstadt. 10 h, ab Tourist-Service (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 
Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, Altstadt 
(SH).
Pfingst Chilbi. Der traditionelle Spass mit 
diversen Aktivitäten für Gross und Klein. 
Ganztags, Breite (SH).

Konzert
Tilman Rossmy Quartett und 4th Time 
Around. Songwritermusik aus Hamburg. 21 
h, Fasskeller (SH).

Worte
Spitzensport im Spannungsfeld von Do-
ping und Menschenrechten. Podium mit 
Ines Geipel, ehem. Hochleistungsportlerin 
der DDR, Nadja Mahler, Mitarbeiterin im 
Fachbereich Dopingbekämpfung am Bun-
desamt für Sport, und Dennis Mannhart, 
Kunstturner und Mitglied des Schweize-
rischen Nationalkaders. 19.30 h, Mensa 
Kantonsschule (SH).
Weichenstellung zur Zweiklassen-
medizin oder mehr Qualität in der Ge-
sundheitsversorgung?. Podium mit Ulla 
Hafner-Wipf, Regierungsrätin SP, Gerhard 
Schilling, Präsident Verein für Hausarzt-
medizin SH, Erika Forster-Vannini, FDP/SG, 
und Gebhard Heuberger, Mitglied der Ge-
schäftsleitung santésuisse. 19.30 h, Hotel 
Kronenhof (SH).

M I T T W O C H

Bars&Clubs
Dolder 2. Ease you up with rocky beats mit 
DJ Easy. 17 h, Feuerthalen.
Tabaco. Rockhöck mit DJ Schmagofatz. 
Lange Haare und laute Musik. 21 h, (SH).

Dies&Das
Berufskundliche Informationen. Car-
rossier/in Lackiererei (EFZ). Anmeldung bis 
8.5.08 unter Tel: 052 644 01 01. 14 h, Auto-
maxx AG (SH).
Berufskundliche Informationen. Poly-
mechaniker/in (EFZ). Anmeldung bis 12.5. 
08 unter Tel: 052 635 65 67. 14 h, IWC (SH).
Maienpfiifli schnitzen. Schnitzkurs mit 
Klaus Weber. Für Kinder ab fünf Jahren. 
Anmeldung bis 9.5 unter Tel.: 052 625 95 
80. 15-17 h, Kindergarten Rudolf Steiner 
Schule (SH).
Pfingst Chilbi. Der traditionelle Spass mit 
diversen Aktivitäten für Gross und Klein. 
Ganztags, Breite (SH).

Worte
Frösche, Kröten, Molche und Sala-
mander. Kennenlernen der einheimischen 
Amphibien, Teil 2. 18.30 h, Museum Aller-
heiligen (SH).
Michael Herzig. Ein Zürcher Autor liest 
aus seinem Roman über einen Kriminalfall 
im Zürcher Rotlichtmilieu. 21 h, Fasskeller 
(SH).

D O N N E R S T A G

Bühne
«Puureschlau». Das Hof-Theater bringt 
Schweizer Sagen und Märchen rund ums 
Bauerntum auf die Bauernhöfe. Küche ab 
18.30 h. 20.30 h, Gut Rheinau, Rheinau.
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Fasskeller: Tilman Rossmy Quartett

MELODISCHE GUTLAUNIGKEIT
fraz. Wunderbare   Geschich-
ten in Pop- und Country-
klänge verpackt, präsentiert 
das Tilman Rossmy Quartett 
am Dienstag im Fasskeller.

Seit mehr als 20 Jahren bereits 
wandelt der Deutsche Tilman Ross-
my auf musikalischen Pfaden. Be-
gonnen hat der Singer/Songwriter 
als Ein-Mann-Projekt. Damals in 
den Achtzigern war seine Musik 
noch eher roh und am Punk orien-
tiert. Im Jahr 1998 trat er zum ersten 
Mal mit seinem Quartett auf und hat 
sich seither auch musikalisch ver-
ändert. Rossmy setzt nun vermehrt 
auf weniger rauen Pop gemischt mit 
Country und auch gelegentliche 
Ausflüge in die Regionen des Jazz 
und des Chansons sind ebenfalls 

keine Besonderheit. Zusammen mit 
Ralf Schlüter, Keyboard und Bass, 
Rob Feigel, Schlagzeug, und Folke 
Jensen, Gitarre, reflektiert Rossmy 
seine Alltagserlebnisse und trägt 
diese dem Publikum vor, manch-
mal singend, manchmal sprechend. 
Obwohl die Texte durchaus gesell-
schaftskritische Untertöne enthal-

D I E N S T A G  ( 1 3 . 5 . ) ,  2 1  U H R
F a s s k e l l e r  ( S H )

ten, gibt Rossmy keine politischen 
Statements ab. Ihm ist es wichtiger, 
sich auf das Alltägliche zu konzen-
trieren. Im Fasskeller präsentiert 
das Tilman Rossmy Quartett seine 
soeben erschienene CD «In einem 
fremden Land».

P
D

Tilman Rossmy 
trotzt dem Wetter.

Auswärtstipp: Afro-Pfingsten Winterthur

TREFFEN DER KULTUREN
fraz. Während rund einer 
Woche verwandelt sich die 
Stadt Winterthur in ein 
Sinne berauschendes Fe-
stival.

Die Afro-Pfingsten in Winter-
thur gehört seit 16 Jahren zu den 
wichtigsten Festivals der afrika-
nischen Kultur in der Schweiz. 
Während rund einer Woche sorgt 
ein abwechslungsreiches Konzert-
programm, mehrere reichhaltige 
Märkte sowie diverse Workshops, 
Ausstellungen und ein Filmfest für 
Begegnungsraum zwischen Norden 

und Süden. Zu den Höhepunkten 
zählt auch dieses Jahr der prächtige 
Afrika-Markt und der Welt-Bazar, 
welche mit über 200 Ständen zum 

Flanieren und Einkaufen einladen. 
Details zum Programm sind unter 
www.afro-pfingsten.ch ersichtlich.

DO-MO (12 .5 . ) ,  GANZTAGS,  WINTERTHUR

Zu den Konzert-
Highlights gehört 

der Auftritt von 
Reggae-Künstler 

Alpha Blondy.

Stefan Christinger pustet drauflos.

ESSEN UND HORCHEN
fraz. Eine besondere Freude für 

Ohren und Gaumen erwartet das 
Publikum am Sonntag im Semi-
narhotel Unterhof in Diessenho-
fen. Beim Jazzlunch wird im histo-
rischen Rittersaal des Restaurants 
ein üppiges 4-Gänge-Menü zube-
reitet, untermalt durch die wohl-
klingende Musik des Stefan Chri-
stinger Trios.

Der Schaffhauser Saxofonist und 
Klarinettist bietet in seinem Trio 
zusammen mit Jean-Pierre Dix, 
Bass, Markus Bollinger, Gitarre, 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm an. Neben verschiedenen 
Jazz-Standards beherrschen die drei 
Musiker auch bekannte Stücke aus 
den Bereichen Swing, Tango oder 
Latin. Reservation ist empfohlen: 
Tel.: 052 646 38 83.

SO,  12-15  H,  UNTERHOF,  D IESSENHOFEN

Bars&Clubs
Dolder 2. Session Club Dimitri. Offene 
Bühne für alle Musikerinnen und Musiker, 
Instrumente mitbringen. 21 h, Dolder 2, 
Feuerthalen.

Dies&Das
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h, 
Münsterkirche (SH).
Nationale Pferdesporttage Schaff-
hausen 2008. Pferdesport und grosses 
Rahmenprogramm mit verschiedenen Ak-
tivitäten für Gross und Klein. Griesbach 
Schaffhausen (SH).
Pfingst Chilbi. Der traditionelle Spass mit 
diversen Aktivitäten für Gross und Klein. 
Ganztags, Breite (SH).
Theaterwerkstatt. Leitung: Bea Götz, 
Manfred Sauter. 18 h, Saal Psychiatriezen-
trum (SH).

Konzert
Serbischer Jugendchor «Iuventus 
Cantat». Der preisgekrönte serbische Ju-
gendchor aus Sombor singt geistliche und 
weltliche Musik aus dem Balkan. Kollekte 
für den Jugendchor. 20 h, Steigkirche (SH).

Worte
Strafrechts-Referat. Lic. iur. Markus 
Hugentobler referiert über «gemeingefähr-
liche psychisch kranke Personen in Unter-
suchungs- und Sicherheitshaft». 20 h, Hotel 
Bahnhof (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Gertrud Spahn. Mandalas und Schmetter-
linge. Altersheim La Résidence. Stettemer-
strasse 95. Offen: Mo-So 9-18.30 h. Bis 28. 
Juni. 
Helene Ref und Marita Windhab. Foto-
grafien und Malerei. Wirtschaft zum Frie-
den. Herrenacker 11. Offen: Di-Fr, 11-14.30 h 
und 17-23.30 h, Sa 10-23.30 h. Bis 26. Juli.
Monique Rupp. Bilder. Atelier zum Küm-
michweggen. Neustadt 45. Offen: Mo/Do, 
10.30-12 h und 14-17 h, Sa, 11-15 h, So, 13-
16 h. Bis 18. Mai.
Brigitte Fries «Spuren ziehen» & Nena 
Amsler «Mass» 1000 Paintings. Doppel-
ausstellung. Forum Vebikus. Baumgarten-
strasse 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 
h, So, 12-16 h. Bis 11. Mai.
Ausblicke. Gruppenausstellung mit Bil-
dern und Skulpturen. Ausstellung der Gale-
rie Marie-Luise Wirth. Sorell Hotel Rüden, 
Oberstadt 20. Offen: tägl. Bis 31. Aug. 
Straussenei-Kunst – Andiluzi. 101 
Strausseneier, gestaltet von Schaffhause-
rinnen und Schaffhausern. Malerei und Ob-
jekte von Andiluzi. Galerie O, Webergasse 
39. Offen: Di-Fr, 13.30-18.00 h, Sa, 10-16 
h. Bis 23. Mai. 
Michael Heisch. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31. Mai.
Jakob Nohl (1881-1952): Bilder des 
historischen Schaffhausen und Foto-
grafien aus dem Nachlass. Schaufens-
terausstellung des Stadtarchivs. Durchgang 
des Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-19 h, 
Sa, 8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH). 

Andelfingen
Cornelia Wepfer. «Dynamische Kon-
traste»: Bilder. Raiffeisenbank Weinland, 
Thurtalstrasse 4. Offen: Mo-Fr, zu den Ban-
kenöffnungszeiten. Bis 31. Juli. 

Diessenhofen
Kay Christinger. Africa – Impressionen. 
BonHuis, Rheinstrasse 7. Offen: Di-Sa, 11-
14 und 17-23 h. 



die freizeit-az

fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: Buch «Verzettelt» von Ralf Schlatter zu gewinnen (siehe gelesen)

SIE DATETE JAMES DEAN

M I T M A C H E N : 
- per Post schicken an schaffhauser az,  
 Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der  
 kommenden Woche!

wa. Ja, ja wir geben es zu. 
Letzte Woche ist der Wett-
bewerb etwas gar einfach 
ausgefallen. Es ist aber auch 
keine leichte Aufgabe, jede 
Woche eine neue zu erra-
tende Person aus dem Hut 
zu zaubern.

Gesucht haben wir in der letzten 
Ausgabe nämlich den US-Ameri-
kanischen Schauspieler Macaulay 
Culkin. Lange Zeit galt Culkin als 
international bekanntester Schau-
spieler. Dieser Ruhm wurde ihm 
durch die Rolle des zu Hause ver-
gessenen Kevin in «Kevin allein zu 
Haus» zuteil. Der Film kam 1990 
in die Kinos und machte den da-
mals erst 10 Jahre alten Macaulay 
Culkin über Nacht zum Star. Zwei 
Jahre später folgte ein Sequel, «Ke-
win allein in New York». Auch die-
ser Streifen war an den Kinokassen 
sehr erfolgreich. In den Folgejah-
ren gelang es Culkin jedoch nicht, 
im Schauspielbusiness richtig Fuss 

Portishead: «Third», (Universal). Fr. 29.90Ralf Schlatter: «Verzettelt», Christoph Me-
rian, Fr. 39.–

Enchanted,   USA   2007,   (Buena   Vista).  
Fr. 32.90

GELESEN
fraz. Für viele Menschen ist der 

Notizzettel eine unverzichtbare 
Lebenshilfe. Kaum haben diese 
Fresszettel allerdings ihren Zweck 
erfüllt, landen sie auch schon im 
Abfall oder auf der Strasse. Der 
Schaffhauser Autor und Kabaret-
tist Ralf Schlatter hat sich dieser 
kleinen Gedächtnisstützen ange-
nommen und zehn Jahre lang die 
verschiedensten Zettel gesammelt. 
All diese Notizen, die der Autor 
selbst «verlorene Worte» nennt, 
sind die Basis von «Verzettelt». 
Schlatter entwirft zu den einzel-
nen Kritzeleien humorvolle Hin-
tergrundgeschichten und haucht 
ihnen so neues Leben ein.

GEHÖRT
wa. Mehr als zehn Jahre muss-

ten sich TripHop-Fans der ersten 
Stunde gedulden, bis die Vorreiter 
dieses Genres «Portishead» ihren 
dritten Longplayer auf den Markt 
brachten. Mit «Third» gelingt 
der englischen Formation nun ein 
würdiges Comeback. Die Gruppe 
ist sich selbst treu geblieben, ver-
sucht allerdings nicht ihr Hitalbum 
«Dummy» zu kopieren. Sängerin 
Beth Gibbons singt nach wie vor 
mit herzzerreissender Stimme, so 
dass die stets beschriebene Tränen-
garantie erhalten bleibt. Als ganzes 
präsentiert sich «Third» als unbe-
rechenbares Soundexperiment, das 
mit der Düsternis kokettiert.

GESEHEN
fraz. In den ersten zehn Minuten 

präsentiert sich «Enchanted» als 
waschechter Zeichentrickfilm aus 
dem Hause Disney. Doch dies ändert 
sich blitzartig, als die Märchenprin-
zessin Giselle, die eigentlich nichts 
anderes wollte, als mit ihrem Traum-
prinzen zusammen zu sein, von einer 
bösen Hexe ins reale New York ge-
zaubert wird. In der Realität ange-
kommen, muss die Prinzessin sehr 
schnell feststellen, dass hier nicht 
alles so einfach ist wie in der hei-
len Zeichentrickwelt. «Enchanted» 
ist eine schöne Geschichte über die 
Liebe im Märchenstil erzählt, wel-
che Unmengen witziger Hinweise 
auf klassische Disney-Filme enthält. 

Sie mag keine einteiligen Badeanzüge.

zu fassen. Weitere Filme wie etwa 
«Richie Rich» floppten. Ausser-
dem musste der damals 14-Jährige 
den hässlichen Scheidungskrieg 
seiner Eltern miterleben, was zur 
Folge hatte, dass Culkin beiden 
Elternteilen das Zugriffsrecht auf 
sein millionenschweres Vermögen 
entziehen liess. Freuen darf sich 
Marion Surbeck. Sie gewinnt zwei 
Tickets fürs Kino Kiwi-Scala.

Zu unserem neuen Wettbewerb: 
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebil-
deten Dame. Sie ist in der Schweiz 
geboren, in Bern um genau zu 
sein, als Tochter eines Deutschen 
und einer Schweizerin. Nach dem 
Studium von Malerei, Bildhauerei 
und Tanz war es niemand anders 
als Marlon Brando, der ihr riet sich 
als Schauspielerin zu versuchen. 
Wegen ihres Schweizer Akzents ta-
ten sich die grossen Produktionsfir-
men allerdings ein bisschen schwer 
mit ihr. Aus diesem Grund durfte 
sie bei ihrem grossen Durchbruch 
nicht selbst sprechen, sondern wur-
de synchronisiert. Ihre Kurfen spre-
chen allerdings Bände.
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Reinhold Ganz. «Kunst ist eben Kunst», 
Acryl, Aquarelle, Kupferdrucke, Tempe-
ra, Tusche. Rathauskeller. Offen: Mo-Fr, 
9-11.30 und 14-16 h, Sa/So, 14-17 h. Bis 6. 
Juni. Vernissage: Fr, 19 h.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen 
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie, 
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung, 
Tel. 052 624 11 01. 

Ramsen
Hans Bach. «Gerichtslinde Oberstamm-
heim 1790-2007», Skulpturen und Holz-
drucke. Galerie zum Kranz. Buttelestr. 221. 
Offen: Sa/So, 14-17 h. Bis 8. Juni. Vernissa-
ge: Sa, 15 h. Einführung durch Karin Salm, 
Kulturredaktorin DRS 2.

D-Büsingen
Potraits aus der Sammlung Karl Lang. 
Das Vermächtnis des Büsinger Kunstmalers. 
Büsinger Bürgerhaus. Alte Rheinmühle. Bis 
1. Juli. 

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h. 
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike 
Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung 
2004–2006. Bis Ende Juni. 

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Two heads are better than one. Künstler-
gespräch mit Bettina Grossenacher und Ines 
Goldbach zu Bruce Nauman. Mit Marcel For-
rer. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h. 

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di/Do, je 15-17 h, Sa, 9-15.30 h. 
Die Schaffhauser Uhrenmanufaktur im 
Spiegel der Geschichte. 

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen 
Offen: So, 14-17 h. 
Sonderausstellung Fotoklub Schaff-
hausen. Mitglieder zeigen ihre Bilder. Bis 
29. Aug.

Ortsmuseum, Hallau 
Offen nach Vereinbarung: Tel. 052 632 37 67 
(Peter Kienzle). Für historisch interessierte 
Besucher.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h. 
Weinselig. Jubiläumsausstellung. 25 Jah-
re Weinbaumuseum Hallau. Bilder von Carl 
C. Rahm.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Dorfmuseum, Eschenz
Offen: So, 14-16 h.

Kartause Ittingen, Warth
Offen: Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-
17 h.
Stauffer an Krüsi antworten. Michael 
Stauffer zeigt Werke von Hans Krüsi. Bis 
12 Mai.
Christoph Rütimann. In den Tönen. Instal-
lation und Zeichnungen zu Klang und Raum. 
Bis 12. Mai.



schauwerk 
Das andere Theater 

 

Kumpane Tanztheater 
«Rock and Roll ist hier zum stehn» 
Di 13./Fr 16. Mai, 20 Uhr, Haberhaus 
 

Sgaramusch: «Go Western» 
So 18. Mai, 11 Uhr, FassBühne 
 

Ausführlicher Spielplan, Reservation: 
www.schauwerk.ch, Telefon 052 620 05 86  

Sprechstunde Energie – 
rund um die Gebäudeerneuerung
für Hauseigentümer, Liegenschaftenverwalter 
und Bauherren

Welches ist der erste Sanierungsschritt?
Würde sich der Ersatz der Fenster lohnen?
Müsste die Fassade erneuert werden?
Sind das Fragen, die Sie als Hauseigentümer 
bewegen?
Dann nutzen Sie die Chance. Bringen Sie in der 
«Sprechstunde Energie» Ihre aktuellen Fragen 
ein. Energiefachleute stehen Ihnen für die Ant-
worten zur Verfügung.

Ort: Parkcasino, Schaffhausen
Datum: Dienstag, 13. Mai 2008
Zeit: 17.30 - ca. 19 Uhr
 anschliessend Apéro. 
Die Veranstaltung ist kostenlos, eine Anmeldung aber 
erwünscht. Zudem nehmen wir Ihre Fragen rund um 
die Gebäudeerneuerung gerne im Voraus entgegen.
Anmeldung und Fragen unter: www.energieagenda.ch

Energiefachstelle Kanton Schaffhausen

Kantonsrat Schaffhausen

Preiskuratorium
Schaffhauser Preis für  
Entwicklungszusammenarbeit

Der Kantonsrat Schaffhausen verleiht seit 1978 jährlich einen «Schaffhauser 
Preis für Entwicklungszusammenarbeit». Die Preissumme beträgt Fr. 
25’000.–.

Der Preis wird verliehen an Personen und Organisationen, die sich um 
Entwicklungsprobleme im Zusammenhang Schweiz-Dritte Welt besonders 
bemühen und zu deren Lösung beitragen. Der Preis ist von den Preisträgern 
für das Problemfeld Entwicklung einzusetzen. Das vom Kantonsrat gewählte 
Preiskuratorium entscheidet über die Preisvergabe.

Nachfolgende Kriterien sind zu erfüllen:

Kanton Schaffhausen 

wird 

Die Unterlagen müssen enthalten: 

Anmeldungen mit den entsprechenden Unterlagen sind bis am 31. Mai 

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 14. 5.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau

Tägl. 17.15/20.00 Uhr, Sa bis Mo/Mi 14.00 Uhr
DIE WELLE 2. W.
Forschungsexperiment eines Gymnasialleh-
rers läuft aus dem Ruder.
Deutsch  J 14 1/107 min

Sa bis Mo/Mi 14.00 Uhr,  Di/Mi 18.00 Uhr im 
Scala 2 und So 11.00 Uhr im Scala 1
10 QUESTIONS FOR THE DALAI LAMA 3. W.
Dieser Film öffnet das Fenster zum Herzen 
eines inspirierenden Menschen.
Ov/d J 12 1+2/85 min

Do bis Di 20.15 Uhr
KIRSCHBLÜTEN 3. W.
Regisseurin Doris Dörrie erzählt eine Lie-
besgeschichte, die erst nach dem Tod ihre 
Erfüllung findet.
Deutsch  J 14 2/125 min

Do bis Mo 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
LE FILS DE L’EPICIER BES. FILM
Wenn das Gewöhnliche zum Aussergewöhn-
lichen wird. Eine Liebeserklärung an die 
Provinz (Rhône-Region).
F/d E 2/96 min

 Mi 20.00 Uhr (Do 15.05.08 bis So 18.05.08 
17.00 Uhr, So 18.05.08 11.00 Uhr)
INTO THE WILD BES. FILM
Packendes Abenteuer über einen Aussteiger 
von Sean Penn.
E/d/f E 2/148 min

Frühl ingsKöstl ichkeiten
Spargel aus Ramsen

Frische Morcheln

Te le fon 052 657 30 70
www.krone -d iessenhofen . ch
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Generalversammlung
Raiffeisenbank Schaffhausen

Samstag, 24. Mai 2008
in Hallau (Nässiw iese)
Unsere GV findet im  
Festzelt des Schaffhauser  
Kantonal-Musikfestes statt.

Ab 17.00 Uhr Apéro mit  
der Musikgesellschaft Hallau
18.00 Uhr Versammlungsbeginn

Anmeldung nicht vergessen!

W ir freuen uns auf Ihren  
zahlreichen Besuch. 

Telefon 052 687 44 00 
www.raiffeisen.ch/schaffhausen


